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Blumenau, Sonntag-;aen 3. August 1958. 

SONDERAUSGABE 

aus Anlass der seltenen Feier der "Diamantenen Hochzeit" 

von 

MAX und CLARA. HERING 
Wir alie, die wir diesen grossen~ Tag miterleben dUro 

fen, mÜS8en uns in eine Zelt zurUckversetzen, die den 
meisten von uns lãngst Geschichte geworden isto Darum 
w1rd heute wieder einmal der "Urwaldsbote", wenn auch 
nur 1m Klelnformat, erscheinen, der die ãlteren Blume· 
nauer Jahrzehnte durch das Leben begleitet hat. 

Max und Clara Hering, unser Hochzeitspaar, haben 
eine Zeltspanne von 70 bis 80 Jahren bewusst erlebt. 
Wlr 50llen erkennen, mit welchem Reichtum an Erfah· 
rungen und Uberstandenen Kãmpfen sle jetzt Ruf dieses 
lange, 50 Uberaus erelgnisvolle Leben zurückschauen .und 
dementsprechend die Geschehnisse und Dinge von heute 
beurteilen kõnnen. 

Weit In die Zeit des neunzehnten Jahrhunderts fallen 
die Jugendjahre unseres Jubelpaares. Um 1875 herum 
ging eine fast 400-jãhrlge Zeitepoche zu Ende, die · in 
langer Entwicklung alle hauptsãchlichen Grundlagen uno 
seres heutigen Wissens und Kõnnens gebracht h~t. · In . 

FO TO LI LO 

geradezu rasendem Tempo sind um, die Jahrhundert· 
wende und ganz besonders in unSerem 2lWanzigsten Jahr· 
hundert diese Erkenntnisse der alten Zelt ausgebaut, 
ausgenutzt und materlell bis auf die hõchste Spitze
getTieben worden. In den achtziger Jahren des vorlgen
Jahrhunderts endeten die sogenannten "Gründerjahre"
mit einer Welt..Virtschaftskrise, die nlcht zuletzt auch 
den Vater des jetzt hier unter uns sitzenden Max Hering
veranlasste, nach Brasilien auszuwandern. In Europa bll· 
deten sich damaIs allerorts die 5Ozialist1schen Arbeiter· 
partelen. In De1,ltschland hielt die starke Hand eines 
Fürsten Otto von Bismarck das neue Reich zusammen. . 
In BresilI.en führte der 50 beliebte Frledenska1ser Dom 
Pedro ll. das Reg1ment, der 1m Mal 1888 die Skla· 

F O T O L I L O venbefreiung durchsetzte. Das ' war s. Zt. ein Ereignis, 

• 
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Selt~ 2 

an das sich noch viele BIumenauer 
erinnern kõnnen. Curt Hering schrieb 
in seinen Erinnerungen: ..Die KapelIe 
Ruediger spielte bege1stert vor der 
Kammer und es wurden vieIe Rake­
ten geschossen".

Diese grosse humane Tat des alten 
Kaisers war aber auch der Haupt­
grund zu einer alIgemeinen Unzufrie­
denheit in den politisch massgebenden 
Kreisen der Kaffeefazendeiros. Dom 
Pedro II. musste abdanken und am 
15. November 1889 wurde in Brasilien 
die Republik. ausgerufen_ Max He­
ring war damals 14 Jahre und Clara 
II Jahre alto Sie kõnnen sich noch 
sehr gut daran ~rinnern, wie die Nach­
richt nach BIumenau kam. Benjamin 
Constant und Ruy Barbosa hatten 
die Verfassung ausgearbeitet und den 
eingewanderten Bürgern alle Freihei­
ten garantiert. Anderseits hingen un­
sere BIumenauer sehr am alten Kaiser, 
der sich stets für BIumenau und für 
das Wohlergehen der deutschen Ein­
wanderer eingesetzt hatte. Der Kai­
ser starb zwei Jahre spãter, schon 
krãnklich, in Paris. Die Wogen der 
Parteikãmpfe gingen aber auch in 
BIumenau hoch. Aus alten Aufzeich· 
nungen sind interessanterweise die 
Namen der damals bekannten BIume­
nauer zu lesen, wie sie siêh zum Um­
stu:r:z verhielten: Republikaner, Kai­
serliche und die ganz Schlauen, die 
Neutralen. 

Sehr wichtig ror das Leben un­
seres JubeIpaares war die im Jahre 
1890 durchgeführte "Grosse Naturali ­
sation", die alle eingewanderten Man­
ner über 21 Jahren und deren Kin­
der die brasilianische Staatsbürger­
schaft zuerkannte. Max Hering konnte 
somit spãter viele Ehrenposten . be­
kIeiden, u. a. Kammerrat und Prãsi· 
dent des Kammerrates. Er hat an 
der Entwicklung unseres besonderen 

-,. , 	Gemeinwesens stets regen und sehr 
positiven Anteil genommen. 

~ nun bedãchtig das Jahrhundert 
semem Ende zuschritt, 

in einer Zeit, 
i~ der noch die Wohn- und Schlaf­
raume mit Petroleum-I.ampen er­
Ieuchtet wurden, 

in einer Zeit, 
in der Gerhard Hauptmann den "Fuhr­
m~ Henschel" auUühren liess, 
Wilhelm Raabe, Rilke, Rosegger, 
SChnitzler, Wedekind, Tolstoi Oscar 
Wilde, LagerloeU, Max Eyth; Gang­
hofer, HofmanilSthàl, Strindberg 
(weIch unendliche Reichtümer an 
Schrifttum) fure Schrüten veroUent­
lichten, 

in einer Zeit, ' 
in der erstmalig die Klãnge der gros­
sen und. grOssten Komponisten, wie 
Brahms, Puccini, Tschaikowski, Pfitz­
ner, Toscanini, . Sibelius eI'klangen 

in einer Zeit,. ' 
in. der d~~ Frauen glatte, weite und 
lange ~cke, halblange Puffãrmel 
und Schã1'pentrugen, in der das 
Frauenturnen erstmalig au:fkam Und 
schliesslich 	 . ~ 

in einer zeit, 
. in dei' die Familie Hetmann Hering 

~ .~'/ ....:. 

DER U RlVALD S B OTE 

mit OnkeI Bruno und allen Kindern 
nach Bom Retiro in ein richtiges
zweistõckiges Wohnhaus (1897) gezo· 
gen waren, . 

in dieser Zeit 
reichten sich, es war der 3. August 
1898, 

Max und Clara 

die Hande 


zum ewigen Bunde. 

Max, ein . mutig .und stramm in die 

Welt blickendeF junger Mann, 23 Jahre 
alt, hatte schon eine über den Durch­
schnitt gehende ereignisvolle und 
schwere Jugend hinter sich. Aro 3. 
Juli 1875 ).n Tannhausen bei Wüste­
giersdorf in Schlesien geboren _ der 
Vater teitete damals die Firma Hering 
& Schmidt,t führte ihn sein Weg bald 
nach Dresden. (Er wurde einfach 
mitgenommen und nicht vorher ge­
.fragt, was man sich heute garnicht 
mehr vOrStellen kann), wo 1877 die 
Firma Gebrüder Bering entstand. 
Nachdem Vater Hermann Hering 1878 
nach Blumenau auf VorKommando 
ging und die Wege hier õffnete, kam 
der kleine Max mit noch nicht 5 
Jahren in Bégleitung seiner Mutter 
und Geschwister und unter Fü1írung 
von .0nkel Bruno Ende Juli 1880 hier 

Die damals zwanzigjãhrige hübsche 
und fesche Reiterin Clara zog nop.h 
am gleichen Tage nach Bom Retiro 
in das neue Haus. 

Und nun sind es 60 Jahre fast 
zwei Generationen, die Frau 'CLu-a 
unermüdlich ihrem Mann in leichten 
und schweren Zeiten stets treu zur ' 
Seite gestanden hat. Nach einer sehr 
harten Erziehung im Elternhaus 
brachte sie alIe Voraussetzungen mit 
die die Frau eines Mannes braucht' 
der im tãglichen Kampf mÍt tausen: 
derlei Schwierigkeiten steht und sich 
bei dem steten Wachsen der Fabril< 
schnelI und gewand ohne Hilfe von 
Fachleuten durchschlagen musste 
Weitblickend hat Frau Clara mit mil: 
der und stets verstehender' Art ihren 
Mann und ihre Kinder geführt. Sie 
nahm damit ausschlaggebenden An· 
teil an der Entwicklung der Familie 
und der Fabrik. Die Kraft und Güte 
einer Frau sind immer Ietzten Endes 
das eigentlicbe Leben für jeden Mann 
denn was nützen ihm alle ErfoIg~
und materielIen Vorteile was nUtzt 
ihm überhaupt jede Ar~it, wenn sie 
nicht durch die Frau in dem Zusam· 
menhalt der Familie gekrõnt wird. 
Clara Hering hat es meisterhaft ver· 
standen, die engere und weitere Fa­
milie.u!l1 sich zu sammein, ihr un­
merklich l.uid aus der Stille waltend 
Halt und Richtung zu geben. Wie oft 
haben. Mann und .Kinder das gespürt, 

an, gleich in das Hochwassel' hinein , und Sle werden lhr heute an ihrem 
was ihm s. ·Zt. nicht wenig Freud~ 60. Hochzeitstag dafür ihren ganz óe­
machte. über dieAniãnge der Fabri- sonderen Dank sagen.
kation hier noch etwas zu sagen er- ~:? ~t eine besondere Gnade, ein 
übrigt sich, man weiss aber dass Max 8O-Jãhriges Leben überblicken zu kõn-. 
im KnabenaIter schon Qrde~tlich her- nen, ~ber es 1st eine der grossten ' 
angenommen wurde und seine Schule AuszelChnungen, auf ein 6O-jãhriges 
für das Leben ' nicht elnfach und be-. E~elehl:? zurückblicken . zu dürfen 
quem gewesen isto Nachdem Max Wll' ,,:unschen unserem lieben "Dia· 
die ersten Unterriéhtsstunden von On- mantenen Hochzeitspaar" noch viele 
kel Bruno, dann Pastor Jacobs und w~itere Jahre gIücklichen Zusammen­
ab 1888, ' also mit 13 Jahren von P~_ sems, dessen es sich in Gesundheit 
stor . Hesse, Herrn Krueger untl 
Doerckin der "Neuen Schule" erhal­
ten hatte (Curt Hering schreibt über 
di~ Schule: "Wer intelligent war und 
lernen wollte; der konnte eine ganze 
Menge Wissen mit nach Hause neh­m~n", ~ denn .auch Max getan hat, 
WIe BelSplel zelgt) , reiste er 1892nach Deutschland, um als Lehrling in 
einer WirkereI und Maschinenfabrik 
sich die techn1schen KeIÚltnlsse zu 
erwerben, die hier so drihgend ge­
braucht wurden. Mit den geringsten 
Mítteln erreichte er" es durch Fleiss 
und Ausdauer, sich 'derart zu spezia­
lisieren, dass er 1892 bereits (zu­
sammen mit Victor Foerster) zuiilck­~ehren und die hiesige Fabrik aus 
ihren kleinsten Anfângen heraus in 
einem steilen Aufstieg technisch füh­
ren konnte. 

Im Hause der grossen Familie Klei­
ne,. die schon mit Dr. Blumenau zu:" 
sammen ins Land gekommen war 
fand . ~enn am · 3. AUguSt vor 60 Jah: 
ren eme. grosse Doppelhochzeit statt: 
es . verbanden sich Max Hering · mit 
Clara Kleine und Rudolf Odebrecht 
mi~ . Thea Kleine. Zwei Schwestern 
hell'ateten am gleichen Tage. Theodora Kleine. 

.,,!t . lt~ ..: ._ } ",o:I, ... I,4. ,?! .:_.. f i ~!.~e..( ts.. Q...... k .. ...~ $:U,.J ' '''< ~ '_ ' :::c;:::} 

und bisheriger Frische in dem grossen 

Kreise seiner Familie und Freunde 

erfreuen so11. 


A d T 
' 	 us em rauregister

' der Evangelischen Kirchengemeinde . 
' Blumenau . 

Jahrgang l89s, Seite 40, Nr. 24 
Brãutigam: H e r i n g Max Alfred, 

ledig, 23 Jahre, Fabrika'nt in Blu­
menau 

Braut< K 1e i n e Klara, ledig: 20 Jah­
re, wohnhaft in Blumenim. 

Trautag: 3. August 1898. 

Trauwort: Dies ist ·der Tag, den der 

Herr macht; Iasset uns freuen und 


frõhlich darinnen sein!' Psalm 118:24 
Trauzeugen: Paul Preussner, Curt 

Hering, Rudolf Clasen, Victor Gãrt­
ner, Grete Hering, Mimi von Buett· 
ner, Ida Kleine und 'Auguste Baum- '. 

.garten. . 
gez. Pfarrer Faulhaber. 

tileichzeitig wurden getraut: 
Rudolf Otto Th~odor Odebrecl)t, 
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Wichtige Gebortsdaten 	 Dem Diamant'nen Paare 
Es wurden geboren : MAX ALFRED BERING - KLARA HEBING (geb Kleine) 

1874 - Wins ton Churchill zum Tage der Feier ih rer Diamant'nen Hochzeit 
Staatsmann dem 3. August, 1898 - 1958 

1875 - Max Bering Eure Hãupter schmückt der Silber glanz,
Industrieller Der uns zur Ehrfurcht mahnt ; 


- Mathlas Erzberger Den Weg habt Ihr }a mitgebahnt! 

Sozialpolltiker So winden wir Euch den Lorbeerkranz, 


- Thomas Mann 
 Euer Leben voller Arbelt und Sorgen, Dichter (NobeIprels> War Grundstein zur heutiger Hõh', 
- Rainer Maria Rilke 1st Garant fur ein besseres Morgen,

Dt. Dichter 1st Llcht auf dunkler See! 

- Albert Schweltzer 


Philosoph (NobeIprels) 	 AIs Glled in der . Ahnenkette, 

Habt lhr Euch stets bewãhrt;
- Maurice RaveI Schuft Gut, Kultur, ' Heimstãtte, fr. Komponlst Gebt's weiter , unversehrt! 

1876 - Conrad Adenauer 
Staatsmann 	 Euer Name 'klingt wie's hohe Lied, 

Wle Glocken durch das Land; ' _ - Arthur Moeller van dem Bruck 1st Ansporn, Mahnung, BindeglledKonserv. Schriftsteller Vom Urahn zum Nachkomm' das Band! 
- Hermann Hesse 


Dt. Dichter (NobeIpre~ ) Die Treue, die Ihr gehalten, 

Sie bringt Euch nun den Prels,
1877 - Eugeneo Pacelli Und Eure Kinder wollen walten, 

z. Zt. Papst Plus XII. Dass auch der Urenkel es weiss! 
1878 - Clemens Brentano Und der Segen aus Eurem Munde

Dt. Dichter der Romantik 1st wie eln Gotteswort, 
1st Regen ali! durstigem Grunde, 
1st Wohlklang immerfort! 

Wissenswertes 	 Von der Hõhe schauet zurück in's Tal, 

Erbllcket die goldene Saat, 


Frau Clara Hering Wurde 1m Sep­ Die Eurer Hãnde Arbeit zumal 
tember des Jahres 1878 in Blumenau In's Erdreich gestreuet hat! 
geboren. In demselben Monat des glel­

Dies sei zum heutigen Feste, chen Jahres kam Hennann Hering 
Uns're Ehrbietung, unser Gebet;erstmalig hier in Blumenau ano 
Euch wünschen wir das Beste : 

Paul Hering hat 1m Jah.re 1880 Die Früchte die l hr gesãt!
(laut seiner Erinnerungen) in Brus· 
que ' den damals 2 Monate alten Ri­ Mõge Gott Euch weiter leiten, 
chard Gross wie eln Bündel unter dem Euch schenken Gesundheit und Frieden! 
Arm auf das Kühlschiff .der Brau· Die ..E1serne" sollt lhr beiden 
erel Klappoth vor dem Hochwasser Froh feiern mit uns hinnleden! 
gerettet . . C. H. B. 

Werke (sle waren 1880 lelder in's inzwischen im Essraum die Verdun­Uitser Familientisch Hochwasser gekommen, und beschã- kelung eingetreten, dann ~ wirsangen
digt worden) hatte man von ..drüben" laut: .,'st alles. du - unkel. , 'st alles 

Nach dem Abendessen versammel· mitgebracht, und beschenkte sich auch trü - übe. ",dieweU mein &hatz ein'n 
ten sicn die Famillenrnitglleder um gegenseltig zu Weihnachten und Ge- andern 	llebt". Dann hõrlen wir vom
den Es,szimmertlsch, über dem zWei burtstagen mit kleinen, llterarlschen KQrridor ,her eillge Schritte. die 1m 
grosse . ,,pnperatore" brannten. Solan­ Werken, die damals allerdings spar- Lauf die Steintreppe hinW)t-n- ~en, 
ge ich. denken kann, war das ein llch genug den Weg in unser ver· den Hof entlang - eine Minute spã­
Bestand der Hausordnung. Es war stecktes Blumenau fanden. ter ein zischendes Gerãuseh, urtd wir
elnfach ·Tradltlon, und nlemand hãtte AIs wir dann in ,,Hefingshelm" in sassen -wieder Im Hellen;· ' 
gewagt, sle zu umgehen. Nun war unserem neuerbauten Hause wohnten, .AIs slch eines der Famillenrnitglle­
es auch ein Gebot der Notwendigkeit; das Platz genug gehabt hãtte, dass der nach dem anderen verheir.atete,
denri-der Raummangel in unsenn klei­ jeder nach des Tages Láil. und Mühe ward es Wiederum zur Traditiort, .dass 
nen Haus aro Stadtplatz lless keine seine elgnen Wege gehen konnte, blleb sich die Ehepaare zweÜhal' wõchent · 
EigefiWünsche in der Beziehung zu: die Gewohnheit, die Tradition, die Fa· lich mit an dem Familientisch ein­
es trieb uns wie die Motten zum mille zusanunen, und man sass Abend ,tanden. An diesen Abenden splelten 
Licht - und das hellste war die ror Abend (wenn nlcht gerade dle dle Mãnn~r an elnem Separatepi Tlsch
Rlesenhãngelampe über dem runden Theaterproben aro Stadtplatz die Fa- Skat, und wir Frauen wagten auch
Tisch. mllle spaltete> vollzãhllg unti!r dpn ein Sple)éhen, meistens ..~chsund· 

Es wurde gehandarbeltet, gelesen, .,Imperatoren". Spiiter wurden diese sechzlg". ', ' 
geplauden. Geschãftllches kam in st1ll­ durch AzethyleeJillcht, ersetzt, das die Unsere Mutter, die schon 1906' vo:rn 
~ehw;~gendem Übereinkommen nur Gewohnhelt hatte, ab und zu zu ver- Tód erellt worden Wai:" hatt~ , 'noch 
ganz vorübergehend auf's Tapet. Mel­ sagen, wenn nicht genug Wasser auf bis kurz vorher lmmer an allem: teU­
'stens las Onkel Bruno oder auch das Karbid netzte. Nur Vater ver- gen'ommen. Auch aro Gesang. Das 
Vater - vor. Ausser der .,xõlnl­ stand mit dem Apparat urnzugehen, Slngen war bel uns zuhause. 
sehen" hlelt Vater noch lliustrlerte: der draussen in dem grosen Hlnter' Früher, aIs wir noch unsér, von 
d~ j5~O" und die ,.Fllegenden Blãt­ gebãude stand. War nun Vaterc elo- ..drüben" mitgebrachtes HarmonlulIl 
:te~': ,Bücher, vor allem klass1sche mal in sein Zimmer gegangen, ' urtd besassen, s plelten Onkel B~n.o ode!' 

, , 
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Bruder Paul n;t0rgens einen kleinen 
Chorai oder em ernstes Volkslied. 
Wer singen konnte, sang miL Das 
war der Auftéikt zur tãglichen Arbeit. 

Arbeit! Die gab es übergenug. 
Aber darüber will ich ja nieht be· 

richten Das Thema würde kein Ende 
nehmen. Ieh will an unserm Fami­
lientisch stehen bleibén. 

Wie ich schon sagte, waren alle 
geschãftlichen Gesprãche von dort 
verbannt. Nur in Ausnahmefállen 
wurde kurz etwas davon erwãhnt. So 
z. B. ais einer bemerkte: "die Baum­
wollpreise fallen; man sollte sich ein· 
decken, denn sie steigenbestimmt 
Wiêder". Und Vaters kurze Antwort: 
"Wir sind doch keine Spekulanten".

Oder einmal, ich glaube es war 
Max, der bemerkte: "wir sollten doch 
die Lãndereien von Holetz kaufen~ 
sle sind blllig zu haben, und spãter 
ziehen bestimmt die Landpreise an" . 
Darauf Onkel Bruno entrüstet: "Wir 
sind doch keine Landhaie". 

Ebenso strãubte sich sein Sclinur­
bart, ais einmal, auf Auifordenmg 
eines Kunden, billige Hemden gelie· 
fert werden sollten, und demgemass 
eine blllige Ware hergestellt wurde, 

DER URWALDSBOTE 

GeselIschaftsvertrag zwischen Her­
mann und Bruno Hering, in 
deutscher und portugiesischer 
Sprache; 

Polizeirequerimento von 1910. lEs 
handelt sich um das Raketen­
schiessen bei Abzug der Polizei­
truppen) ; 

Quoten (je 50 milréis) von Her­
mann Hering, Bruno Hering 
und Hermann Mueller. bei der 
Sparkasse (Sindicato Agricola); 

Dokument über "Marca Registra­
de Dois Peixes" von 1910; 

Statuten und Aktien des "Musik· 
vereins Lyra"; 

Darlehensscheine zu 25 milréis des 
SchUtzenvereins und des Thea­
tervereins Frohsinn; 

KlubAltes Protokollbuch vom 
Germania; 

Verschiêdene Landkauf-Papierc. 

Aus der Musterreiterzeit 
In den 9O-er Jahren begaben sich 

der heutige diamantene Brãutigam 
die Onkel vor Augen kam: "Das ist 'und sein Vetter Arthur auf eine soge· 
ja Schwindel", sagte er verachillch. 
"Bisher galt es ais Ehrensache, oass 
unsere Ware StrapaZeli aushalten 
konnte". 

Abel' der Kunde kam doch 7.U sei­
nen billigen Hemden, und sie heissen 
heute noch S hemden. (Schwindel· 
hemdenl. . . . . 

Unser abe~d1icher F.amllie~tlS<?h 
steht wohl rucht nur mIr alIem m 
Erinnerung. Allerdings waren mit­
unter für die mãnnichen, jUngeren 
Mitglieder Pausen am Teilnehmen ein· 
getreten: w.enn sie verlobt waren, 
und Brãutigamspfiichten und Sehn· 
sucht sie gen Altorra trieb. Daíür 
aber nahmen Wiêderum spãter ihre 
Frauen - zum' Ausgleich - leil am 
Familientisch. 

Das Schõne an den Abenden w.ar. 
dass nichtpolitislert noch "gekIatscht" 
wurde.Auch ., das hãtte gegen die 

. "Tradition" verstossen. 
Vôllig losgeIôstvon .des 'TagesLast

und Mühegab. man sich geistigen 
und .spielerischen Dmgen ·hin. - War 
es rueht so? 

G. 

D· k 
.·•.. .0 . 1lIllênle. 

., . .... ' . 
Es beflndensichfoigellde lntetês' 

saríteDokUmente. finArchiv .von ..Ingo ' 
Herlng, .tlie ; jêderieit · angesehenwer· · 
den ·kõnnenf '. '''j . .... . '. 

nannte Musterrelter-Tour in den' SU· 
den unseres Staates. Dort regnete es 
tagelang. Die beiden jugendlichen 
Musterreiter wussten sich keinen Rat; 
sollten sie warten oder sollten sie 
nach Hause zutilckkehren. Schliess­
lich telegraphierten sie an "Papa He· 
ring", was man tun sollte. Prompt 
erfolgte der telegraphische Befehl des 
grosszUgigen Chefs: "Skatspielen". 

Eine kleine Plauderei 
.Ein Lied erklingt - Kindheit 

Jugendzeit - Erinnerung. 
Fróh .und unbeschwert gm'gen wir 

Henngskinder durch unsere Jugend·
zeit, sicher geborgen.in der harmo·
nischEm Verbundenheitqet .Familie. · 

Heringsheim-AI-beitsfeld und 
Wohrlstãtte allêrHeringe, ausserpaul 
Heiingund steinbachs; welche. ampartle beêndet'- :waren, \lersammelte 
Stadtplatzwohnten, - WaT stets ein sich nocheimílal àl1es in Grossvaters 
beliebtes . Ausn\lgSziel. .· .'.Frohwurde ' Salon.··Es ·WUrde 'nitisIZiert, vor alkm 
geschéifft,dochebensófroh wúrden alIe sChõnen/ detitsellen VolkSUêder 
auch .dle .. 8<>nn· .. und . Feiertage .' gec gesungen•.. I?~eserfr()he Gesangklingt 
staltet, .die , Giistfreundschaitund Ge-mir h/?uteilóch oftim0hi-. _ Viel 
selligkeit gepnegt. Es' W\lrdenlustige z~ sclinell\Var . der .schõne Tag zu 
Pic.kniéks mR Spiessbratenveran$ti,U· Eilde;'. die ..K;utsehe ·wartete; fórt ging
tét,Wanderungen .nach demSchwei-es, nachhaus. Ieh !!iasstnit Vorliebe 
netilekenunternorrimen,auch ·faiíd . v.arn bei Gpstav 'auf . dElnl 'Bockund 
marich froheGeburtsfagS:/ SO\V1eandere sang weiter wãhrendilerganzen Fahrt. 
FaÍnilieilfeierstàtt. "Ichentsinne .rruch .. ManChmal .Wurden\vir. auch ..von ·· der 
noch · eiries .frõhlich~mZigeuriérfestes .."GrUnen• .Minna!', iieffi · gro~en .. Ge-

S; Allgust 1968 

war der Mittelpullkt des damaligen 
geselligen Lebens. Auch wir Kinder 
kamen dabei zu unserem Recht und 
waren besonders wir Stadtplatzkind~r 
immer gern dort bei den Grosseltern, 
Onkel und Tanten. Gar manch lie­
bes Mal liefen wir zu Fuss nach dort, 
trotz langem Weg und allerlei Hin­
dernissen. Am meisten fUrchteten wir 
uns vor Schlachter Holetz ,gIossen, 
bõsen Hunden. Auch der alte Teilig, 
an dessen HUtte wir vorbeimussten. 
war uns nicht ganz geheuer. Hatten 
wir aber all diese Ãngste tapfer Uber· 
standen, winkte uns immer irgend 
ein Lohn, denn Grossmutter war eine 
iJesonders gütige und liebevolle Frau. 
Leider verstarb sie vielzufrUh. Man,;h· 
mal durfte ich auch mit meiner Mut­
ter zum Krãnzchen mitgehen. wel· 
ches sie mit den Tanten hatte. Da 
sah ich immer besonders gern 7.U. 
wenn Tante rGretchen und Trudchen 
bunte Troddeln fUr die Trikothemden 
geschickt anfertigten. 

Am sehõnsten aber waren die Sonn 
tagnachmittage in Heringsheim, wo­
zu uns Grosvater mit der Klltsehe 
abholen liess. Meine Mutter hatte 
da vorher immer ihre liebe Not mit 
uns ,,sieben", denri - war der Letzt:e 
fertig, waren die Ersten schon wieder 
irgendwie ramponiert - hingefallen. in 
'nen Dorn getreten U. a. m. Zuguter·
letzt klappte es 'aber doch, alIe wur­
den verfrachtet, wir kàmen pünkt· 
lich an, worauf Grossvater sehr hielt. 
Trotz alIer vorangegangenen Plage 
liebte unsere gute Mutter diese Sonn· 
tage. Besonders das Kegeln auf ':ler 
schõnen Kegelbahn machte ihr viel 
Freude. Sie war eine ausgezeichnete 
Keglerin. Beim Skatspielen kamen 
Vater und alle Onkel zu ihrem Ver­
gnügen, auch wurde rur Speise und 
Trank bestens gesorgt. - Wir Kin­
der aber tolIten draussen im Freien 
herum.· Es gab genug Bãume zum 
klettern, einen Bach zum patschen 
undbaden. Diegrossen Rõhren ver·
lockten besonders, um ' darauf herum­
zubalançieten. Kam dann Onkel Bruno 

't d B b oU h 11
Im . er on on . c se, war a es im 
Nu um ihn versanunelt. Der Gute, 
er war ein . gro~erKinderfreund.. 
. ' AI? Abend,WérúrSkatundKegeJ­

Konflrmationsschein von . Bruno .'imF'reien, wó<.ausser,der gesamtenpli<:kwllgen .der F'inna~a0liteholt, was 
H:~rmg'" Verwandtsc!haft (auehder Freundes. f~runs Klnger ' einHª~ptVergnügen 
. .. ' ' . . . "" ~rlri ,; kreis ..' tiütwjrkte: Selbst • rntch· 'aIs war. .:-. :oiese ::,Sol)ntagszusammen­

.,p~s ' von ··Bruno -=;--=g~;-,' . DreikãSehoch. hattem8Jl ' aIsZigeune,r, k ünfte w~rdén . rê'geliíUiSstg: bis . zU 
Testament ,von Bruno 'Heringund ldnd. . hê:l"ausstaffiert, Ich .. kam . tn.1J:' .·qrp~~aters'Fod , durchgeführt.Ich 

dazugehôrige yollrnac:ht anPauI' ~hrWichtig v~r; ," ' habe; sie aIs Kind. dann ais Fi'au und 
' .Hering; •.' >' .' •· ..••.·•. < : · S~haúspleletm-uppen,sóWie~I1dere j\ll)ge . Nfutter, mit Mannundsollfi 

Inventarspesen von Bruno,HeÍ'ing.; ·. ·namháfte ·. Klins~Iet . · und .Pe~õnIiCh~ mltéflebt. . Auch meiií ,Manri schãtzt~ 
Geburtsschein vort Hermarin<He~ .' kéitéf waren ' 0lttriaIs.GãSte: ;in ' lJe· diese Sohntage. '\\!U~de er ' doêh von 
. ring; . . ' ':rlngslieim··: kurzum'':'''' . Hérirrgsheim Grossvater .stetsgem gesehen>: aetn 

. ';,., ­
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erinnerten 	 wir uns dieser Zeit und 
sprachen oft noch in DeutschIand Brief aus Europa 
da\lon. Ich bin Eng1ãnder. Und aIs sol­G. B. 

cher weiss 	ichUber die Ubrige Welt 
nicht allzu 	 gut Bescheid (weil Eng­

'land eben 	 für uns die ganze Welt 
bedeutet), und schon gar nicht Uber

Onkel Bruno Brasllien. 
Ais ich in Bad Godesberg in der 


verirrt sich im Walde Rolandstrasse die ersten Brasillaner 

meines Lebens trat. glau~ ich noch, 


"Jetzt hõrt sich doch weiss Gott Getúlio Vargas sei der Vater Bras!­

alies aui" sagte Grossvater zu OnkeI, liens, Rio de Janeiro sei die Haupt­

stadt, und 	die Chavantes trUgen kei­ais dieser spãt abends aus dem Walde ne Hosen. 	Jetzt weiss ich es besser: 
zurückkam. 	 "Von nun an gehst Du Blumenau ist in WirkIichkeit die 
mir nicht mehr aliein in den Wald, ich Hauptstadt; Getúlio wãre kein so tra­
schicke Dir jedesmal einen Begleiter gisches Ende beschieden gewesen, 

wenn er kugeIsichere Heringsunter­mit". "Das 	fehIte gerade noch" sag­ wãsche getragen hãtte, und wenn je
te OnkeI Bruno "ich brauche keincn jemand die Chavantes in Hemden, Un­
der ewig hinter mir herlatscht". terhosen und Socken stecken sollte, 

Junggesellenleben vor der Jabrhunde~ende 
in ' Bhunenau 

Aus autentischer Quelle kann der Ablauf des Lebens unserer Blu­
menauer Jugend vor 1900, also so um 1897, 98 herum, in Tagebuchform 
geschildert werden: 

6. 	 Mãrz - Bummelabend der Germania im Schützenhaus. 
8. -	 Damenstunde, Turnen, nassgeworden auf den Nachhausew,ege. 
9. -	 Kegeln. 

10. -	 August Sutter's Geburtstag. Nachmittags Gaudi gemacht. 
13. 	 - Gegen Abend vorgegangen. Abends bei Salinger wegen Theater, 

dann Singstunde. Gewitter. Beim nachhausefahren Deichsel 
abgebrochen. 

1S.. -	 Damenstunde, Turnen, Programm aufgesetzt. 
16. 	 - Zahn ziehen lassen bei Hertel. 'Abends Theaterprobe, dann 

Kegeln. . 
17. 	 - Nachmittags Besuch, Renaux, Lottchen u. Kinder, Tiele, Ri­

chard Gross. Abends bei Ruediger. 

19. -	 Elses Geburtstag, Umzug des A. D. V. Arthur betrunken. 
20. -	 Singstunde. 
21. -	 Fidele Probe bei Paul, mit Kraupner. 
23. -	 Fidele Probe im Theater. 
24. 	 - Nachmittags Kraupner hintergeholt, Probe abgehalten. Abends 


Vorstellung. Alies gut geklappt. 

25. -	 Kegeln 
27. -	 Singstunde. 
29. -	 Damenstunde, Abends Turnen. 
30. - Kegeln. 

31_ " - Ná'chnlittags vClrgefahren, imSchützenhaus gewesen, Gewitter. 


1. 	April - Mueller 'in April geschickt. Vorne Etiketts geklebt. 
4. -	 GrUn Donnerstag 
5. -	 Auf Jagd géWesen, ein Tucan und eine Araponga. 
6. -	 Allesreinegemacht. F'rüh kolossaIes Gewitter Abends Kegeln. 
7. -	 Ostern. FrU.h Eier versteckt. Abends wurde das StUck "Em­

, 	mas~" gégeben. GesumPftbls halb vier Uhr. Alierhand 
Stre1cme'; ausgettlJu-L 

8. 	 - Ganzen vótnitttág '· S!d.tgespielt, Abends vornegewesen hõchst 
madig, ~ur" verJ,o~t 

9. 	 - Na~~ilÜt(Muellerspazleren geritten Dr. Cunha Vogel·
kõmg '. Abends ..bei Gross Gaudi · gemacht. 

10. -AngéflUlpD .zu ' arbelteú. 
12. " -	 Damell!!~~p.de, 'I'urnen. 
13. ,, · __ Kegem. ," : 
......... •• ~ ,Und ,so geht das m'onatelang weiter! 


"Séh6n1 1st dle Júgendzelt ",-,- .. 'Sie kommt nlcht mehr". 


so würde es nur die Famllie Hering 
sein. 

Des weiteren wurde ich belehrt, 
das die Produktion von Reissnãgeln ­
zum Aufstreuen auf die Stühle brasi­
lianischer Bürokraten, um selbige zum 
Handeln anzuregen - ebenfallsin Blu­
menau eifrig betrieben wfrd. Ein ech­
tes Bemühen zum WohIe. eines so 
grosen Landes, in dem jeder die Mõg· 
lichkeit hat, sprunghaft emporzu­
schnellen. 

Ich bin zu der überzeugung gekom­
men, dass der Hering für Blumenau, 
was der Kipper für das engllsche 
Frühstück ist: einer ist ohne déIf" 
anderen unausdenkbar. Frau Lili He­
ring-Schelling hat mir, bevor sie eine 
ihrer sporadisehen Seereisen in den 
fãhigen Hãnden eines ãusserst char­
manten Kapitãns antrat, alles über 
Brasilien .berichtet. Auch dass "Bra­
silia" nach denselben Richtlinien wie 
seinerzeit Blumenau 'angelegt' wird. 
Nur sei die Planung halb so gut. 
Blumenau 1st eben Blumenau. Meint 
sie. So weit, so gut. 

Anfangs hatte ich den Eindruck. 
dass die Feierliehkeiten im August 
aus Anlass der Wahl von Kaiser Max 
und Kaiserin Klara aus dem Herr­
scherhaus von Heringsheim stattfãn­
den. Jedoch - de facto, wenn nicht 
de juro - war ich entzückt, aIs ich 
hõrte, dass man in unseren demo· 
kratischen Tagen aui eine " offizielle 
Krõnungszeremonie verzichtet, und 
dass man stattdessen von nah und 
fern herbeistrõme, um dem Jubelpaar 
die wohIverdiente Krone für fure 60­
jãhrige Ehe zu überreichen. In diesem 
Zusammenhang haben wir erfahren. 
dass die Gaste an den Blumenauer 
August-Festspielen im Tabajaras Tenis 
Club durch ein Ehrenspalier von ge­
kreuzt:en Heringen sehreiten. Dieses 
Spalier wird getragen von vielen klei­
nen Heringen, die es in jenen Breiten 
in reicher Zabl geben soil. 

Sie sehen, 	 meine .Kenntnisse über 
Brasilien 1m allgemeinen und Blume­
nau im besonderen sind jetzt lücken­
los. Und das habe ich alIes meinen 
Freunden aus der .Rolandstrasse zu 
verdanken. Ieh grUsse ' sie .daher 
ganz herzlich. Meine GlUckwünsche 
aber gelten 	ganz besondérs dem Dia­
mantenen .HochZeitspaar, ' .Herrn Max 
u.Frau KIata,zu Ult'émseltenen, und 
darum umso sehõneren, Ehrentage! 

Bad Godesberg, im Juli 1958. 
. . God 	 l)Iess! , 
Kenneth James _ ' ·Powell. . .r: ~ 

DieBanSeatiéche . 
'1IOIoDiSatiolÍS ese.•Dâc.h8ft" ,' <4g , . 

begârin .im Jáhre 1897 mítdemVer­
ka.uf ihrer :IAtldéreien am Rio -Her­
ema..,.Der !4ridpn;!lS f~r tilit . Fahr­
strasSevérsehene GrundstücJ{el)étrug
je hadl Qualitãt und LageSÓ blS "12O 
Milréls : für<las Hek\:ar; . 'Eih neu.er 
Zuwaridêrer ' kônnfêêlli 'Grundstück 
bei..·eiper Artz8.hlungvon 300 · Milréis 
etWerlien. I>ie Ftes~rihuld .~onnte er ' 
.in ..7 und' llleh,r ' Jáhnm . abzahlen, .wo· 
bei die ersten zwei JahrezInS.frei 
waren. 
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Gute alte Zeiten 
Im Jahre 1913 reisten Curt und Hedi Hering nach Deutschland und 

es folgt hier die Liste mit Preisangabe von den verschiedenen Mifbringseln: 

FOr Max und KIara lIerlng 
1 Ess-Service ror Lill 
1. Brillantring ror Klara 
1 'Hosenfrâger ror Max ~ 
6 Meter VoUestotf tum -Kleid 
1 Paar Handschuh~' , 

DM. 7,00 
DM.75,00 
DM. 6,00 
DM. 8,00 
DM. 0,95 

f'ür Gertrud Gross 
1Zopf 
1 Dutzend Taschentücher 

FOr Johanna Bering 
1 Zopf 
1 Luft1dssen 

DM.16,00 
DM. 4,00 

DM, 7,50 
DM. 1,30 

1 Leibchen für Lill 
2 Paar StrüInpfe ror Lili und Ãnne 
1 Paletot ror Klara 
1 Rock fUr Klara 
1 Haarrolle 
1 Paar Hosentrãger ror Victor 

lj., Teppich, Geschenk ror Trudel 
f Meter waschbaren Gummistoff 
2 Bademützen 

,~ Kragen ror Max (Baerl 

DM. 1,25 
DM. 1,60 
DM.18,50 
DM.18,50 
DM. 1,00 
DM. ' 1,40 
DM.24,50 
DM. 4,30 
DM. 2,40 
DM. 3,00 

1 Abendmantel 
Für FeUx Bering 
Uhr und Kette 

1 Dampfmaschine 
Für Bermann MueUer 

1 Cartola 
6 Paar Handschuhe 

Für Ernst Stelnbach 
1 Cartola 

DM.25,00 

DM.95,00 
DM,25,00 

DM. 5,00 
DM. 3,60 

DM. 6,00 
1 Mantel ror Lill von Tietz 
1 Bluse von Tietz 

J,!? Dutzend Kragen ror Max 
StrüInpfe ror Ãnne 

2 Hemdchen ror Ãnne 
1 Leierkasten ror Ãnne 

Goldene Knõpfe ror Max 
1 Spitzenübe1WUrf 

(Hofmann) 

DM. 7,50 
DM. 4,90 
DM. 4,20 
DM. 1,20 
DM. 1,90 
DM. 8,00 
DM.19,50 
DM.35.00 

Für ,lngo Bering 
1 Anzug in Hamburg 
2 Blusen in Weimar 
1 Mütze in Hamburg 
1 Dampfer
1 Rumplertaube 
1 Ankersteinbaukasten 
1 Pistole 

..-DM. 8,50 
,..D M . 5,50 

DM. 3,50 
DM.20,00 
DM. 5,00 
DM. 8,00 
DM. 1,50 

-r .... 

Lyrischer Teil 

An alle Heringe und Sardiiien Ihr 	andert wenig am Gescheh'n, 

Die Frucht braucht Zeit zur Reife ; 
Im "Jammer"-Tal, da fing es an, Bestãndigkeit, fest aui dem Boden steh'n, 
Da kamen Leut' aus Sachsen; Auf dass sich Wohlstand hãufe! 
Ein Stamm mit Kind und Frau und Mann, Ihr wisst nun - aui dem WellenkammDle wie die Eichen wachsen. Dass es auch Tiefen gibt; 
Im UlWald viel Palmiten standen, Doch Tiefen werden Hõhen dann, 
Worauf Tukane herurngesprungen; Wenn man die pruchten liebt! 
Die Umgangssprache, hie zu Landen, 

Noch seid Ihr auf des Lebens Hõh',Recht sãchsisch hat geklungen! 
Schaut auf den Weg zurück! 

Damals gab's Arbeit, Schweiss und Sorgen, Denn Euer Eltern Müh' und Weh' 

Maschinen wurden aufgestellt; Verdankt Ihr Euer Glück. 

Bei Banken konnte man nichts borgen, 

"Patake" hiess das Geld. 	 Nehmt Euch ein Beispiel, junge Leut' 

Am Diamant'nen Hochzeitspaar;
Aus ..J:ammer"-Tal wurd' ,,Heringsheim" Denkt dran was ,gestern noch, was heut' 

Das heute "Bom 'Retiro" heisst; Der Ahnen Schaffen war! 

Manhatte den Kulturverein, K. H. B. 

Die Chronik es beweist. 


Schon wuchsenSchornstein' aus der Erde, 

Mascblnenlãrm nahm zu; 

Auldass das Werk auch gl'ÕSSer werde 

Gõnnt' man sich keine Ruh'. 	 Eine Spazierfahrt im vorigen Jahrhundert 

Diegrossén Wasser kamen oft 	 Wir hatten einen braven Gàul,
Mlt K\Ülil1ler, Leid ..und Sorgen; Der war beiro Reitengarnlcht fauI.wliS inân 'amAbehdnoch erhofft, den.. Onkel . trug er zurFabrik,Dás'Watd zerst8rt ;am .Morgen. Erst hinter und dann auch .zurUck. 

, ZWel. ktt~geh;t ;dfu Welt geseh'n, 	 Wunschder gingDoch .unser 	 dahin 
, ~l'Welten gingen . untêr~ . .;. . Er .kõnneauch . denWagen ~ehn. 
, !Jnd \TI~ lstnoch':',sonst geschéh'n, Dem Max, solch Wurisch Befehl '.ja stets 
' K~elten, Tod" àuch Wunder. Problert's daraut,. llndrlchtig - , geht's! 
.Un~i " hàt 'der , NáIne , ~ten Klang, Mit vieler MÜhe und 'Betlacht 
,FiU- álí"was ',.Herlij.g" helst; Hater das Tler so,<weit gebi"ácht. 

. Der ,KJ,lnden ª-per ;Lobgesáijg, Undeines Sonntags,so um drei, 
, PJ~s, ."~llúp& 'g~ ' be\v~1st! " . Da rasselt plõtz1iç~ ,Max herb.ei. 
Doch "'sLeben.,; 1st Wie's \Vellemneer Er hatte,ohne .viel· zu · fràgen;

' M1t~, seinem . Â'Uf ~ uriâAb: ." , Das Reitpferdeingespanntamwagen
Jldacht Íhr'sEuéll leii!ht, .Illacht Ihr's Euch schwer, Und rief: "schnell mitfahren, 'ohnBedenken,

«Laüftlangsam <>der Trilb, . Das. Pferd 1ãsst~~chNon mirgut lenken". 
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Die Freude war bei uns nicht Idein. 

Zum Wagen kroch man schnell hinein. 

Denn vorne, auf dem Kutscherthron 

Sass Max, recht ungeduldig schon. 


Die Eltern blieben just allein 

Und konnten sich der Ruh erfreu'n. 

Fort ging es nun, mit viel Getõn. 

Der Wagen rumpelte ganz schõn. 


Wir fahr'n Sttassaui ein gutes Stüok, 

Dann wenden wir und iahr'n zuruck. 

Das Pferd will zeigen, was es kann 

Und sch1ãgt ein rasches Tempo ano 


Und immer toller wird die F ahrt ! 

Mein Gott, was ist das ror 'ne Art. 

Mit Blitzesschnelle saust's dahin, 

Vor Angst verging uns schier der Sinn. 


Max zerrt am Zügel, was er kann, 

Doch immer noch hãlt es nicht ano ­
Da merken wiT Insassen nun, 

Das Pferd brennt durch! Was soll'n wir 


AIs Altste greift Elise ein, 

Denkt an das Jüngste, das noch klein. 

Sie w irft es elnfach raus mit Schwung 

Und denkt: Gerettet ist der J ung! 


Dann schliesslich ist's dem Max gelungen. 

Er hat das wilde Pierd bezwungen -

Hat es zum Bergvorsprung gelenkt! 

Da steht es still, das Haupt gesenkt. 


Es zittern ihm noch alle Glieder -
Man kennt das "wilde Tier" kaum wieder. 

Wir springen 'raus und a tmen aui, 

Dann geht's zurück im vollen Laui. 


Wir sammeln auf was 'rausgefallen. 

Zum J Ungsten zieht es uns vor allem. 

Wir finden ihn am Strassenrand; 

Sein Stückchen Brot noch in der Hand! 


Mit heilen Gliedern, doch zu Fuss, 
Zogen wir heim! Das war der Schluss. 

MARGA 

Unser sonntãglicher "Schafskopf" 
Kaum dem Mittagssch!af entronnen ­
schweissbedeckt, traumumfangen ­
und geblendet von der Sonnen ­
eilen hurtig wir mit bangen 

Sorgen, ob es wirklich erst "vor" drei 

zu Max's hãuslichen Penaten, 

und zur Kartenspielerei. 

"Müllers da? Gut, angefangen."

Schnaufend schwer und abgehetn 

(manche noch nachAtem rangen) 

wird zum Spiel sich hingesetn. 

..Was? Vergeben.. -1.icb +bab: acbte!" 

Nocb einmalman. gebenmuss. 

Endlich klappt's. .Der Geber , dacbte: 

,,Kartengeben 1st .· k'ein:.\ GenUss"; . 

,.Los, Margrete,dU';, bist'! dran; . 

Spiel ein 'A1f vor;" odéf Trumpf aUs. 

Nicht sO 'zagbaft. ' sucb den .Mann, 


. dass wir aus <!1em ZweifeJ .raus; 
und JIúm; ' disponieren karui'!.. ! \/ · 

Hennann "trau~" ' . er spl~lt . den ...Fuchs". 
Max,vor ~. \vird' hoebgér:tssen . . 
Und die KIarasticht : nun fiugs . 
mit .. .derE)am~d.iéS.en Blssen. 

"Herrn-a,Dn,neÚl,wie ~tdu .• das",

leichenpredigt es>von . :z:wêien,; - , . , 

"den FucltS zú . nelinl'n . für.Si "Hel'Zenas· ­

URWALDSBOTE 	 Selte '7 

tun? 

nein, das kann man nicht verzeihen". 

Weiter geht des Spieles Freude. 

"Re" ruit Max, und Klara schüttelt 

nur den Kopf, ob - solchem Mut. 

Gertrud wird nun aufgerüttelt 

weil der Gegner kund sich tut. 

Heftig sich der Kampi entspinnet, 

Und er woget auf und nied~r. 

Bange ZWeifel, wer gewinnet. 

Und das Glück schwankt hin und wider. 
.,Himmelsakra, doch verloren", 
ruft der Hermann, der gezãhlt - . 
(und aIs SchWabe ward geboren) 
..Hãtt' die Zebn mir nicht gefehlt 
Hãtte ich das Spiel gewonnen 
mit der Gertrud, ungezãhlt. 
Hãtte ich doch nur begonnen ­
"Hãtt' der Hund", nimmt Max das Wort, 
"damals nicht mit dem Schwanz gewackelt, 
dann hãtte er in einemfort _" 
..Max spiel lieber, hier wird nicht gefackelt"! 
Und weiter geht's, ohne Pause -und Ruh. 
Bei Gretchen leert sich der Einsatztopf.
Bei Max dágegen nimmt er ZU. 
Und Hermann sitn da wie ein armer Tropf. 
Nichts destawen'ger gewinnt er schwer. 
Doch Idug verstaut 'er den Gewinn, 
und tut, aIs ob von allem leer 
der Topf, und aIs sei alles hino 
Eine Pause tritt ein, die Atzung beginnt 
und Klara holt Teller mit Kuchen heran, 
indes der Wein in die Glãser rinnt, 
woran man sich nun erlaben kann. 
..An die Gewehre! Man sãume nicht. 
Noch ist es Tag, vergesst nicht die Pflicht! 
Die Karten genommen und ausgespielt ­
und - dass keiner in die anderen Karten schielt". 
Der Tag ist vorüber, die Nacht beginnt. ' 
Wie rasch doch beim Spiel die Zeit verrinnt. 
..Gut Nacht denn, schlaft wohl, wir .müssen nun geh'n
Bis nãchsten Sonntag - auf Wiedersehn". 

G. 

DE.R URWALDSBOTE 
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Sonntag, den 21.Juli 1895 - 3. Jahrgang - Beilage 

Nachruf 
ari mein'n sãl'gen Lumb. 


Nu biste dod, mei dreier Gamerade! 

DasbischenLãhm had Geener dir gegennt, 

Un wãnn blos Eener deinen Namen nennd, 

Da denk ich schdill: "Ach ja! 'sis wãrklich scbade!" 

Dei Kindbedd schdand, wie meines ooch, in Drãsen, 

Un viel ze frieh, had dich .dãr .Dod gegnickd, 

Warschd du ooch manchmal gomisch un · verrlckd, 

De bist doch schdãds. ã guder.Gerl gewãsen! 

Es is und bleibd de ew'gealde Leier: 


.	De besden Menschen bOld FreindHain zeãrschd, 
Wann du nocb eemal mir zorSeide ' wãrschd; 
For dich kãm keene Worschd mich jãtzd ze deier! 
Dei Eissres war geradezu "gemischt" ~. 
Scheen warschde freilich wãrklichnicb .:ze nennen, 
Doch (soWjlS schad' .be~ g1"9~ Gel$deJ:'. .nischd, 
Mer mussde dlch .-voninnewãnnig~ennen! 
Un darum . gonund !rn~.lJiClh \Vieaelld J uff de Ubben: 
"Das Hundededen is dQCh ã SchgandahI! 
"Duniederdrichdger" rubblger FisgllhI, . 
"Du hasd wohl oochkei!HliI'z :mehrmang de Ribben? 
"Nischd is d'r heilig: sclíon infr1ehsderScbduilde; 
"Wãnn nochdãrFambier um dãn " Kãrchdoi'm fliégd, 
"Un Unsereens noch; uff . d'r Klabbe llegd, .' . 
..Schleichsddu schon 'dtaUssenníélchlinkS um de Húnde!" 

Is .dadrum de Chemiefi'"érfund'enc ",órdén, 

Um offde armen .· Keeijer ::loszeZielln; · . 

Un mit ArsãnikbilienunScbdJichhihn 
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DER URWALDSBOTE 	 3. Aucuat 1!)58Selte· S 

So eenzelnen bé a bé so wãgzemorden?

Wãnn sich der Schdaad blos nich in alies mãngde! 

Mel Lumb_ drieb doch gewiss nichl3oledik, 

Â kleenes \Vãrschdchen war sei enz'ges Glick -

Heid liegd doch ganz wo andersch de Boãngde! 

Wãrd Eener nu embeerd dorch solche Sachen 

Un leüd zur heil'gen Bolezeiim Drab, 

Die disbudird Een'm doch blos Alles ab; 

"Meu Kudesder, da genn Se gar nischd machen!" 

"Das gãb Sie blos viel hin un hãr ze loofen, 

"Un Râgrimends mid Sellos uffgebabbd, 

"Die dicke Schdeier ham' Se ja berabbd, 

"Un' brauchen blos ã anders Viech ze koofen!" 

Ub wohl, mel Luinb! ' In manchen Gampfgedimmel 

Hasd du 50 brombd uU meinen FiU gehorchd, 

Doch schãndlich hamse dich nu abgeworchd, 

Nach Rachebludworschd schreid dei. Dod zum Himmel! 

Kee Gleckchen hat an deinem Grab geklungen, 

Kee Bliemchen wãrd uff deinem Hiegel bliehn. 

Kee Dokdor Morsch, kee Anasdasjus Griehn ' 

Had dir ãn enz'gen Drauervãrsch gesungen! 

Keen'n grossen Zauber hasde nich genossen, 

In'n Himmel fuhrschde eenes Morgens frieh. 

Ganz schdili mid dãr Limbehsagombanieh 

Uff eener von den alden Drãckgarossen! 

Wiewohl dei dreier Schweef nu nich mãhr wedeld. 

In dein'n Revier, von unden an bis ohm, 

(Doch mehrschdendeeIs glebd's -dafor kee Diblohm) 

Is jãtzd dorch diech de Rasse sahr veredelt! 

Das Buwligum gann meinen Schmãtz nich mãssen. 

Dânn Jeden drickd daseeg'ne Loch itn Schdrumb. 

Ich genn' zwar noch so manchen andern Lumb, 


. Doch nie nich wâr'ch mein alden Lumb vergãssén! 

Cyclop. 


Dicbteritis 
Von den Grosseltern herunter bis zu Enkeln und Nichten 

Wolien wir mal etwas Schônes dichten. 

Grossmutter Hering dichtete ...· gern; 

Von ihr stammt der "fabulõse" K-ern. 

Vater Paul reitnte". schneliwie .der Blitz­

haarstrãubendofr, abêr eS hatte ,Witz~ 

Mutter Lottchen probiert's, und . lãsst'slieber sein, 

sie nãht dafür Kleider für's Tõchterlein. 

Der zweite der Sõhne --"-: , (ichmeine michl 


(hat auch schon vorbrochen manch léinges Gedicht. 

Und Else erst, . die ., Schwestermein, 

sagtzumDichtenmemals"nein".: 

Jetzt . denk: ·ich ·der .' Onkeln; . dei Tanten: fUrwahr, 

es war eine lailge, stattlicheSchar, 

Sie alle .waren , dénMusen . hold, . ' 

und .dienten ÜUl'n ~,ohri~ Lohn únd Sold. 

Die . Jilngeren{:, l\lunósiedienen .demSport; 

ist's ..FIsch~~ ··ist's ·.. Jagen, . und ..5O~ !ort. 

HõchStensdass· sie, wenn: Not< ali Milnn 

dichten den alten, · leckenden · Kâhn. 


F. 

n<Xtí&iSt.êficm:'''e(''Col1férê~~m. 'b.l, · .~pola" 
'.. .. (GlpfeÍko~erenZ) . 

Nach Klarheit und na(!h Wa1tt~e:itsóll~ m:an streben, 
Deiln wichtiger istnichts Im:. Erderi!ebeh> 

.Dochleider zeigt sich hier auf · ~en, ,'" . 
p as ·. Heuchelei und ' Lügeimmer' ,'stãrkerwehien.. "'~. . . . "~ ' -. ' . . ' ," - . 

.' Und wohl gar viele Menschen inõgen ~püien ; 
. ' P ies Ikann zu keinem guten Endeführen, ,; . 
' - ~uma1auch in .polit~ch ' hõchsten ' KreiSén, , 
~, Keingu~esBeispiel .dazu · aufzuwei~rt: : . I 

! .< 

Doch hier. fern von des Võlkerstreites Wogen 

Hat solch ein Beispiel sich vollzogen: 

Ko·Existenz seit sechzig Jâhren, 

Die glücklich und erfolgreich waren, 

Was eine Kuppelexistenz ergibt. 

Die nicht ein einz'ger Misston trübt. 


Ach! kõnnten .doch die Võ1ker gross und klein. 

Auch ãhnlich so vernünftig sein! 

Gott mõge, das ist unser wahres Denken. 

Dem JubeIpaar noch viele gote Jahre schenken! . 


O. R. 

Onkel Bruno und der "grosse Braune" 
Ais Onkel mal zur Fabrik heraus ging, 
und plõtzlich sein Blick an einem Pferd hing. 
Da sagt er- sich "Du alter Gauner, du bist doch 
Maxens "grosser Brauner", der hier in fremder Canne 
und mit Bedacht und grosser List (frisst" 
und Hosentrãger taten's ' gut 
nun hab ich Dich, Du Satansbrut. 
Und mit viel Mühe und Géschick 
führt er den Gaul bis zur Fabrik. 
Und Onkel Max sah schon von Weitem 
doch wusste er's nicht recht zu deuten. 
Ais Onkel Bruno kam heran. 
Vor Anstrengung ganz lahm. 
Wollt geben Max den Gaul zurück. 
doch damit hatte er kein Glück• 
Man frug den guten Onkel . nun, 
was soli ich mit ·dem Gaule tun. 
Na, red nicht so, es 1st Dein Vieh 
Ich fing ihn ein mit vieler Müh. 
Nun sagteMax mit lautem Schalie 
Mein Brauner steht dort in dem Stalle. 
Nun sowas undnach viel krãft'germ Wort 
jagt Onkel schneli den Gaul drauf fort 
und wolit ihm einen Tritt noch geben 
doch Ieider -tràt er ganz daneben. 

F. 

Girtnersorgen 
Grossvater brauchte einmal den Gãrtner Born 

derselre war.., plclít' .J1inten; ·, ,wru: plcht vorn 

zu finden, Wer weiss, woer ' rumlatschte 

hier,oder dort wieder.. mal tratschte; 

Doch endlich ' fand mahAhn . in der Kneipe 

bei Grossens, Wooft seine . BIeibe..'" 

Schõn sélig .grõhlend undblau 

macht . vons.ich, .reden mit ,grô$sêm Radau 

Grossvater · ersuchte ihn mitzukommen 

und hatdenRausch mit in Kauf ' çenommen. 

~ dachte ganzrichtig : 'bis mórgen. .trüh 

1St er wieder los das , '~~nvieh. . . ." . 


, 	 Nach langeml'tedénkatil'; er dann .mit 
zu Fuss ins .Héringshe1Jnmit. schwankéndem Schritt. 
Grossvater, warbe~tgtuin seinen " Garten . 
GroSSIfiUtterwoUte',auch nicht lãngerwarten, 
und Born ,war seinerzeits der Einz'ge itn' Land 
deretwas "vam Gartenhauverstand. ..... ". '. ., . 
Ais 'mand~nn ' sélbander .' die StraSSé ··éihbdg: 
demBornei~ ,: PantoUel vom Latschen flog, 
und daes schon reinah ganz finster wat, , 
so , wardas ..Find,en nicht ganz klar; . . '. . ,. 
doch ,. endJ],ch .' ,. 1'1ât ' Grossvater lbn . wIédergefunden
und . dacht~~l : sich . Wie viele Stúnden ··.· ~'-:­
wirddie ., ReiSe ., qoch , dauern an" 
mitdiesern besoffenen Gllrtnersmann• 
Ais naCh, Kurzem"d~selbe passierte
ulldBornsichdálilber amüsierte . ,,'; 
undqrossvàteren:i~Ig die . Latschtm gesucht­
hat er ,sein Vor.h~~ doch belnahe ..v,erfhÍCht.) 
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Se vergingen fast einige Stunden Eln anctermal kam's Bürschchen an 

und aIs er dle Latschen wiedergefunden mit einer weissen West', 

da nahm er sie beide in die Hãnde, zum Schlosserhandwerk .passt das nicht gut 

damit war auch das Spiel zu Ende. rügt ihm der Meister fest. 

Da sagt der Mann unter dãrnlichen Lachen: Doch dieser Schlingel weiss~ sich Rat, 

"das . gonnden-se doch glei am Anfang machen"! geht in die Fãrberei ganz schnell, 


F. 	 taucht flugs dieWest' lns schwa'I'Ze Bad; · 
und meldet sich zur Stell'. 
Ein dritter Streich: das Opfer war 
diesmal der alte Haupt 
er war gerad beim Rundstuhl dreh'nDer Lehrjunge Da schlich das Bürschchen heimlich schnell 

Noch nicht mal 14 Jahre alt sich hinterm Stuhl und pfiff . 
kam er in Maxen Lehr, im gleichen Takt so wie der Stuhl, 
das Schlosserhandwerk wollt er lern', 	 was Haupt ja nieht begriff. 
,das war just sein Begehr. "Dãm Buck hobéh doch Ele gebn 

ZunãchSt war eine Stange da jetzt quitscht er immer nuch, 

aus Eisen rostig, schwer, do heert wees Gutt doch alies. uff, 

die sollte blinken, blitzen bald, 	 dar sãuft ja wie· ã Luch". 
so wie die Schnauz' vom Bar. Ging immer um den Stuhl herum, 

Er schmirgelte und schmirgelte der Junge tat desgleichen, 

von Hand, so sollt' es . sein, So, dass er ihn nicht sehen konnt-· • ' . 
doch ging das nicht, das merkte. er, und lhn auch nicht erreichen. 
drum spannt er flugs sie ein Nun wurd's dem Jungen bald zuviel, 

in eine Drehbank, die hier stand, er gab sich zu· erkennen, 

nun ging das Schmirgeln los, und hatt' genug vom schõnen Spiel 

und spiegelblank war -bald die Stang doch musste er jetzt rennen, 

und glãnzte ganz famoso Derin wütend hinterm Stuhl hervor 

AIs dann nun bald der Meister kam kam nun mein guter Haupt: 

zu sehen nach dem Jungen, "Hobs ma glei gedacht du Lausejung". 

da sah er sehon der Stange an, Nun glaub es wer es glaubt. 

dass ihm der Trick gelungen. F. 


Die Firma nahm nun ihren Lauf; so solI's für einen Vater sein.Kurt und 	Annes 
Doch auf den Tisch stànd wenig drauf, Zu seiner Seite hatt' er dann 

Deutschland-Episode Bis aus Brasilien dann und wann den Bruder, ein recht kluger Mann. -
Die C. A. R. E. Pakete kamen ano Sie haben beide gut gewerkt,geschrleben von Kurts Geschwlstern, 

und alle haben's wohl gemerkt,
Ende 1947 Unsicher sieht die Zukunft aus; dass es vorwãrts geht und gut, 

Wir wollen aus Deutschland lieber raus. Stets war man heiter, wohlgemut.
\Ver kommt denn aus Brasilien da? Doch geht das nicht von heut :mf Und aIs ein Jahr drauf KurtIeln kam, 
Kurt, Anne, LieSel, Hans, hurra! morgen; die Freude kaumein Ende nahm. 
Zu Mohrenstrasse gehn sie hin, Das Exit-Permit macht viel Sorgen. So ging man tãglich froh an's Werk,
Woll'n alle Leute fein anziehn. Doch wie kõnnt' es anders sein bald war man ·über'm grossen Berg. 

. 	 Und nach des Tages Hitz und LastSie bauten sich ein hübsches Nest, Bei Kurt's sprichwõrtlichem Schwein? hat man mit vielem sich befasst,'
Und feierten dort manch' sehõnes Fest. Nach 1% Jàhr' Wartezeit, 

lhr Glück sollte noch grosser sein, 
 Es eines Tages war soweit. Vor alIem kam oft auf den PIan 

und alIes sich beteiligt dran,Drum schufen sie das Inalein. Nun wird es ernst, der Abschied droht; das Theaterspielenein Jeder Uebte 
Doch allzu schnell das Glück wa r hin; DasÃnnekind sehwimmt schon ImBoot. und ellenlange Rollen übte 
Der Krieg brach aus, Kurt musste Der Pascha !liegt bald hinterdrein; Oft war's dem ' OnkeI d>zuvfel 
Für Ãnne und die Kinderlein, (ziehn. Wie kõnnte es auch andets seinj! doch, wenn es hiess, esstei ein Spiel, 
StandGott sei Dank einHaus aro Rhein. dann sass er da, .ais der ouffleUl' 

Doch uns f.ãllt dieser Absehied schwer. . und machte· dies und und mehr; 
Wo Vater Max mü viel Genuss, Kommt büte, bitte wieder her! damit das Stück woh . auch gelinge, 
Das ganze Haus hielt gut in Schuss! Ein Prosit auf die Zukunft drilben. und frente sich, war gttter Dinge. 
Frau Klara legt den Samen eln, Bringen wir, die hier geblieben. Und dann Im Fr()hsfnn, es ,war spãter 
Daroit gedeihn die Enkelein! woBrüder, Schwestem, Mütter, Vãter 

sich eIfrig , tat'n am , Minnespiel, 
Vorn an der Front war's Kurt zu mies, was apP}audiert ·wuí'd'oft und viel. 
Drum zoger. sch1eunigst nach Paris. Theater und Gesang Charakten;pieler Onkél Wllr,
In Godesberg v1e1 .Flleger, .waren, et- spielte éinfach wunderbar

DrumÃnn~ musst' ~chKõznitz fahren. hei Herings besoncters ais Steinklopfe~hans 


gebUhrte ihm der Lorbeerkranz.

Wie glückllcn'War das . Elternpaat'; Ais Papa Hering lobesam Das war zu Salingers ' zeUenWenn dann und wann mal Urlaub war 1 	 Lã
Und Vatl kam' ' .wie'n~WeihnaChtsmálln. roit Pau u. Lieschen ins . ndle kam, welcher hátt' ,'das Spiel zu leiten. 

da musst er mit den lieben Beiden Spãter .dann, es war auch nõtIg
Ganz plõ'tzlichkitnf das Ende da:nn. viel Kummer und Enttãuschung leiden übernahm die Leltung"Nat»1y Poethig. 
Kurt überwand mit viel Geschick denn alier Anfang ist séhr 'schwer DoCh was die ÃnnSte ·oft gelittén 
Gelangenschaft und kam zurück. Die Klnder merktens,.· er noch meht. daS 1st ,und ,.bleibt wohl unoostritten 
Nu!' Schwiegereltem traf er an; 'Doch rUstig glng ansWerker tUchtig, mittlié$er Wil6en Spielerschar· 
Viel . ....ate t kam Ãnn d vor aliem war es füi- . ilui W1chtig es mllílchesma,f · .kàam .môgJlch ·:war. · 

' s.- r ers . e ann. daSs dieFamilieauch bald ,kam ~sond~nJ ",ar eSBJ,'U<i~r Paul 
Und nun die Nãhmaschine musste rall; .dies erslfh 'test zum ~ieíê nahm. gero ' schtninkte, . et .ein .schiêfes .; .Maul, 
Der Ruf der "Prayon Modelle" begann. Und ais 'erdieses bald gescfiillt was Nanny' Wdlltec' ,hMht verstehn 
Grad' 1m rechten. . Augenblick .. .. , .konnt' er mit Weltrer Arbeitsk'raft und konnt'eS'so doch Wohlnicht gehn 

~ Frau Ziessmer kam rrilt viêl Geschick. . Un· grossenKreise ' sich; ;er!reu'n, zum ,Schlllssehatman sic~ versôhnt 
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nachdem die Sehminkung
ward verschõnt 

dann konnt' das Spiel doch endlich 
steigen 

konnt' ruhigsie den Leuten zeigen. 
So wuchs man rasch und mit den 

Dingen 
bei Arbeit, Werken und das Singen 
hat man dabei auch nicht vergessen, 
das wãre wohl auch ganz vermessen· 

_ weil Grossvater und Onkel gern 
gesungen, 

erhofft man dies auch von denJungen 
So wurde viel Gesang geübt 
von alIen geschãtzt und geliebt. 
Im Mãnner· und Gemischtem Chor 
Kamen überall Heringe vor. 
So hat man Viel für den Nachwuchs 

getan, 
dochkaum genug, ihr Lieben. 
Man bittet die Jugend um mehr Elan 
denn wo 4 sind gedeihn auch Sieben. 

FELIX. 

Diamanten-Hocbzeit 
feiern . heut im Tabajaxa 


Onkel Max und Tante Clara. 


Auch wir Nichten und Neffen 

Werden uns alie dore treffen. 

Wir wünschen dem liebverehrten Paar 


Noch weiter recht viel frohe Jahr, 

In Gesundheit, Freud' und Harnlonie 


Des GIückes bester Melodie. 

G. B. 

DER URWAJ.DSBOTE 

Die Arie: 

von den Unterbemden 


Melodle: Am Brunnen vor dem Tore . . . . 

In Blum'nau's Jammertale, 

Da hob ein Schaffen an; 

Da wurd' mit einem Male 

Was für das Land getan. 


Da rasselten Maschinen, 

Von morgens früh bis spãt; 

Da haben Arbeitsbienen, 

Die erste Frucht gesãt. 


Die Zeit verflog im Traume, 
. Trotz Arbeit und trotz Not; 
Seht wie im Urwaldsraume 
Sehon raucht der erste Schlot! 

Man machte Unterhemden 

Die vorne viel zu kurz, 

Und hinten, nach den Lenden, 

Braucht' man 'nen Sonderschurz. 


"Normalfigur" verstanden­

Musst' jeder Kunde sein; 

Wer grOsser hier zu Land(m, 

Der passte nicht mehr rein! 


Doch ãndern sich dle Zeiten, 

Jetzt war'n sie vieI zu lang 

Und hatten Oberweiten, 

Da wurd' ein'm angst und bang'. 


Nun endlich wurd' gefunden 

Was wohl normal so ist; 

Mit Spürsinn, mit gesundem 

Entdeckte man' den Mist. 


S. Aqust 1958 

Nun sind sie vorne lãnger
Und hinten, dass 1st to11: 
1st man mal etwas krãnker, 
Dann ist das Hemde volI! 

Heringiaden 
Melodle: Trlnk', trink', BrUderlem trink' 

Lauf', lauf', Elkelein lauf' 

Sch1ag die Lambr~tta Dir aus 

Laufen, Klein-E1ke, das tut ja so gut, 

Bringst sonst den Papa in Wut! 


Drauf, drauf, Dieter nur drauI, 

Lass' das Pedal nur nicht los; 

Hast Du vor Dir 'nen Laternenpfahl, 

Drück schne11 auf das andre "Pedal! 


Pflanz, pflanz, Victor, nur pflanz 

Bãume und Strãucher so viel; 

Hast Du genug davon um's Haus 

Bestimmt reisst ein Enkel sie aus! 


Druck, druck, Kurt'l nur druck, 

Zwecken benõtigt die Welt ; 

Lege sie blos nicht auf unsre Stühl' 

Denn am Sitzfleisch da hat man Gefühl! 


Spiel', spiel', Ingo Klavier 

Schaffe das Radio nur ab; 

Spiele nach Noten und spiele nach Ohr 

Spiele uns doch mal was vor! 


Dung, Duilg, Bruno viel Dung 

Braucht der Kulturverein; 

Brachte Guano aus Rio mit, 

Leider war's nur grosse Sehitt'! 


Ja, ja,' Leute fürwahr, 

Ein jeder hat eine Manie; 

Lachet und scherzet über dies, tiber das 

Fasst Euch nur mal selbst an die Nas'! 


Aus dem Ausland 

Briet aos dem Jenselt& geschlagen, sie auf dem "Dach der .Berlin. Man rechnet damit, dass die 
LieberMax Hering! We@ ich be- Weltu , also in Tibet abzuhalten und unterentwickelten Lãnder dies Wasser 

. denke, welche SChwierigkeiten Du den Dalai-Lama· zum Prãsideriten der ~rn auf Pump abnehmen werden. 
wãhrend Deiner Schulzeit . undman· Welt..organisatIon zu wãhlen.Es sei Der erforderliche Sand, welcher zur 
che . Jahre .hernach .manchmal ·.Illit ja ·.aucl1 leicht einzusehen, dass man· AUffü11ung dieses Ge1ãndesbesonders 
der Djrzur Vertügungstellenden übersichtlicher und weitreichender geeignet 1st,8011 aus der algerischen 
elnenvi.erbein1génPferdelçraft, lulttest~ vom Dach allS regieren kônne aIS aus Sahara kostenfrei geliefert werden zur 
undand.~reJ:Sei~VIie. meisterhaftDu denimmerdringenderweroem:ien tief- Abdeckung der . lmmer stArker wer­
sPãter ·niit~usenden< voll 'v1erbehrl- lie~enden LuftschutzundA:t0Inschutz- denden •fra:nzõsischên ~Verschuldung. 
gel'l . Pterd~en,wel~e ' Ilusdem BUÍlkern. Ausreichende Rãumlichkeitenr.ian rechnet ; .auch damit, . dass de 
ltajallY-T~é:.stanUnen,Wnge):lenkonn~ siMbereits, inein~mgrossen. Klóster GaU11edIesen , Plan begl'Üssen wird, 
test, dann kanIl .Íéh: nur . sagéJl: Du zur Verfügung géste11twol'<:Íen.~enér danIi -nÜtzl!ChereVerwendung 
hast ..e hérrlich• '.' We gebracht. · für die in AIgértentiéschÁ!tigen.• 8 .. ... .J.t 

:: . .,' . . ' . .. . . .'. ----.....;...----------- 30(WOO. •SoId.Ílten findet.Freundlichen••GruSs!- ... ..•.,; , •• 
... • . . J~ ;8ametzkL 

Borui. Da der Raum von Bonnrucht 
rrienfausrelcht; umaIle :Regierungs· M08kaU. Nildta clitusd'lew . istals 
~tei upá .'A.ngÍesie,lltei,i .iD ,ai!gemes; . Lalenbruder vOrllbergehend 'in das Si· 

Lhasa . (TIbet). Da die Aui:!eirian. ·~.fl~rAl1: . un. terzuhJ;ingErn;>.hat sich nâ.i:Kloster eingetreten.. >r-lllch /; dem 
. . Beisplel dEls alten Moseswill er :dort 

. dersetiung ·Über dle geplaJite . Gipfel. clie Regie~ngA:.aenauerE!ntsclllossen, Jernen, seine Lebren aui s téinerne 

oder , Kuppelkonferenz :tWlSchen · Ost,' das Wàsserd~s 'BOde~ees ~uszupum- Taleln iu schrelben. Nach diesemer, 

und West slch bLSher nur · auf sehr ·pen · und .dort•. elne . ne,lle · · liallPts~~t :1:ifFrtr~e:e~i~~ :. :f:rirt~~iC~~~!~ 


. ~edrigen . Ebenen . bewegen,hat der z\1, · etrichtéQ, .diegrõssêrwerden: 'spu ~nd schnelleren El'foIg 'zur Etlangung 

)~~~nnte Lama l..(jb~iurg ~évor~' aLS ~daS'i',Ieider;l in ' ; PreussenUêgenae ~er WeltlíE!rrschaft. ... . ...... • 

; ...... , "': ' 

e")"" 
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DE B U BW A L D S B O TE 

Aus d em Inland 

- ' 

Brasilia. Nach einem aus geheimer besonders in Brasillen, sehr stark ent- sprechendes Gehalt und Tantieme zu 
Quelle stammenden Gerücht sollen wickelte lnflation mag wohl in man- -übernehinen, bis alie einmal drange­
dicht unteI' der Oberflãche der neuen cher Beziehung ein, zwar für ' primi- wesen sind. Ahnlich soll es, aliel'­
Hauptstadt ausgedehnte reichhaltige tive Gemüter, unverstãndllcher Zivill· dings zwangsweise, 'mit den Mitgli<:­
Gold- und Devisen-Vorkommen ent­ sations'f0rtschritt sein,' -aber wenn dern des Conselho Fiscal geschehen, 
deckt worden sein, sodass leider die trotz der dynamischen EIweiterungs- weil deren finanzielle Verantwortlich­
bisher errichteten Gebãude wieder ab­ bauten nicht nur die Strompreise stãn- keitdadurcli betrãchtlich verringert 
gerissen werden müssen.Man hat aber dig steigen und nur die Stromstãrke werden ka.nn. . 
bereits berechnet, dass diese Vorkom­ stãndig abninunt, so scheint doch in 
men ausreichen we..."den, um sãmt· gewisser Weise diesel' Fortschritt et· 
liche . Schuiden abzudecken und die was einseitig zu sein. Wenn nun in­
Inflation abzustoppen und dass sogar folge der stãndigen Abholzung abn­ Das neue Cambio-Gesetz· 
noch genug übrigbleiben wird, um liche DUrre-Verhãltnisse Wie im Nor­ Kein Agio mehr!
einem spãteren Prãsidenten den Be­ destino eintreten und die erwartete 
ginn eines Neu-Aufbaues zu ermõg­ Atom-Kraft 'wegen ihrer Gefãhrlich- Auf Grund der reichen Erfahrun­
lichen. keit international verboten wel'den gen, die unsere Wirtschaftsführer und 

muss, dann wird man viellelcht' auf Industrlellen seit der Jahrhundert· 
das aIte Max Hering'sche Projekt wende im ,_Ex. und I mportgeschãft. 
des Salto Pilão-Ausbaues zurUckgrei- gemacht haben, hat sich die Bundes­Und wir fahren doch mit der. Elsen· 

bahn nach 50 man fen, um endllch eine sichere Kraft· regierung entschlossen, mit WirkungItajaby_ schrieb 
versorgung zu erlangen. ab heute, den 3. August 58, folgende1m M.ãrz 1913 in der Blumenauer 

Wenn inzwischen der Algerienkrieg Bestimmungen zu erlassen:Zeitung: Es wird uns von kompe­

tenteI' Seite mitgeteilt, dass der Bau beendet ist und das reich gewordene 1) Der Aussen- und lnnenhandel wird 

der Babn sichergestellt isto Sobald Verliererland Deutschland Frankreich liberalisiert; 

die Studienkommission nach Ostern nicht mehr zu unterstü~n braucht, 2) 
Der Kurs fremder Wãhrungen er- ' 
eintrifft, wird die Arbeit Hand in wird ersteres vielleicht auf dem Um­ gibt sich automatisch aus Angebot 
Hand mit der definitiv bestimmten wege über die USA-Weltbank, wel­ und Nachfrage und wird tâglich 

auf der Bõrse ilotiert;Linie von Itajahy nach Blumenau be­ cher es je~ schon grosse Summen 
ginnen. In den Backofen lãsst sich zu 2% % Zinsen langfristig zur Ver- 3) lmportgeschãfte kônnen. nur dann 
das allerdings nicht schieben, aber fügung stellt, auch für dieses Projekt abgeschlossen werden, wenn 

zu einem ein wenig _ hõheren Zins­die Hoffnung besteht, dasswir biS a) -ein "Certificado" des Banco do 
Ende dieses Jahres nach ltajaby fah­ satz Interesse zeigen. Brsail über den erfolgten Kaul 
ren kônnen. der fremden Wãhrung vorliegt, 

Was den Weiterbau der Bahn von .b) die Importpreise durch ein bé­Wichtig tür Aktienbesitzer. Nach­der Hansa bis an die Grenze von glaubigtes Angebot aus .demLie­
deIrt bekannt geworden ist, . dassein ferland nachgewiesen wordenUruguay anbetrlfft, so ist in demAb­
bekannter Grossfinanzierin etiler of­ sind. ,....~j......_;" ~ 

kommen mit der Regierung Brasillens 
fen1lérzigen st1mnlung geãussert hat: 4)festgestellt, dass jãhrlich· 200 Kil07 Exportgeschãfte bedür!en ebenfalls 

'meter Bahn ferti,ggeStentwerdenmüs- ,,~onãresinddummund frech; einer Genehmigung des Banco do 
dJlriím,weilsie uns ihr Geld geben Brasil,dienur dann erteilt wird,seno Also inseebsJahren fahren wenn die vereinbarten Exportpreiseohne ausreichende Kontrolle ~-undwir. von Itajahy bis .Montevideo per . - ' . . denWeltmarktprelSen •entsprechen.frech, weU sie ausserdem noch . Divi-Babn_ 
dendenverlangen" .~ wirdbeabslch­ Wir .gratulieren den weitblickenden 

Mãnnepl unserer Regierungund hoI­tigt, . das . Aktiengesetz derart zu an­
fen, das damit . AusIandsreisen ··wieder

Künftige Entw1cklung der Kraftver- dern, dass künftig jeder .Aktiónãr das erschwinglich ·und die Préise für Mo- . 
IIOrgung. Die .nach demzOweitel1. Welt- Reéht haben'. sou.' je .eirieh Monát sel- und Rheinweinewieder ertrãglich 
kriege in vielen Sieger-Lãndern, ganz ' lang die ' GeschlÜtsleitunggegen ent- werden. 

I . ,- ' , ' - " :' . - . , 


'Lok:áles ausfrÜhelénZêiteri
I 
Paplerfâbrlklbl.Jaby.Wussten '··,Sie . sittd, . slcller . alies . au~ie1fn' wird,Ú~ taJe, . Das ~ueriment\Vúl'de' auf10 

SChOll~ dass, laut IDumenauer Zel~ d.~Il. ~arf an. ~ ~a~lerim ,Inlandegu:ll~Jah~ bewi1ligt; - DieBahn erleich­
tung vom 22.Mêrz. 1913, ~e Papler~ st!g~ralsdurch~en. ,~~g vom . A~!J- tett , h~~têhnC)Ch,wielm MArz 1913, 
fábrik in dieser Zeit ineine Aktien- , lan.de dE!citen .zu· kõnnen. ; .',', dell Transport tm: G/irciatale 'llVesent-
ge~llsCh~ mit elnem Kapltal ' von . .. ' lich ' . . ," >,', , ;, ." ;' 
250 Contos umgewan~elt wurde? Man . ..... .' ..... . .' ........ . ... . .. ',' > '. . Dam~Wurde 'auch elnRequeru.nent 
chri b daínals d di blshe schon ; ' . . ';' .'. . •.. desLabdwirtschaftlichefi Verelns, 50' 
~ht lels~ng~_e e:abrllt · ~ . der "';;'l!i-Snspon.sél~.í'.~lil detKãnlrJt~t;-. ci~ãde ' Agrtcola gluli}(~Ílãuense. ~m 
\Ton ' Blumenau die Herren Gebr.He-Sttzúrig vom 19. :Mãrz 1913, requerlerte .Unterstützung .zuf EJnfuhr von Ra#JSe­
rlng, Karl RieschbÍeter, Fldes:und José ' lierr 0ttoRobkólU .einZonenprlVileg stieren .und Rassekühen Irtlt 5 Contos 
~eek~ urid ..Gottlleb : 'ReifTellhaber , tür 'eiJle Trailsport'SeilbilhIlfmGàrêla'.' 'bêW!lligt: blerv:ôn ' sollen . für.' einz.u; 
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führende Stiere 250$. für Kühe resp. 
tragende Rinder 200$ auf das StUck 
Beihille gezahlt werden. 

Kammerbeschluss (1890). Die Kam· 
mer hat dem Polizeichreiber eine mo­
natliche Grntikation von 30$ bewilligt. 
vor1ãufig nur bis Ende des Jahres. 
Dass die Bezüge des betreffenden 
Schreibers gering sind. wissen wir; 
aber die Kammer hat doch keine Ver· 
anlassung. für Aufbesserung des Ein· 
kommens von Angestellten des Staa· 
tes zu sorgen. ~an vereinige, wie 
es früher war, die Ãmter des Frie· 
densgerichts· und Polizeischreibers. 
Dann reicht es hino 

Schwurgericht (1890). Am Montag 
und Dienstag fand die dritte Tagung 
des Schwurgerichts in diesem Jahre 
statt. Es standen untei' Anklage der 
Pole João Subowicz, das Ehepaar Au· 
gust und Mathilde Eichstãdt, sowie 
die Herren August Bruns und Gustav 
Errnlich. erster wegen schwerer und 
letzterer wegen leichter Korperver· 

DER URlVALDSROTE 

Ietzung. Die Verhandlungen endigten 
mit einstimmigem Freispruch sãmtli· 
cher Angeklagten, und die Kosten falo 
len der Munizipalkasse zur Last. 

Erfolge von Koehiers Gemüsesamen 
(1934). Herr Richard Hinsch über· 
mittelte uns dieser Tage einen Kopf 
blaue KohIrabi, der das stattliche Ge· 
wicht von zwei Kilos aufwies. Er 
wurde aus Koehlers blauer Goliath 
gezogen und hatte viele Brüder glei­
chen Umpfanges und gleichen Ge· 
wichts. Selbstverstãndlich sind solche 
Erfolge nur auf gutem, vorbereiteten 
Gemüsegartenland zu erzielen. Nur 
wer seinen Boden etwas gibt, kann 
damit rechnen, dass er auch wieder 
etwas herausholen kann. Es ist bei 
den Pflanzen wie beim Vieh, Hin· 
einstecken und Herausholen heisst die 
die FormeI, die leider in unseren Ko· 
Ioniewirtschaften noch viel zu Wenig 
befolgt wird. 

Einen stattlichen Weisskohl (1934) 
im Gewicht vom 5.400 Kg. legte uns 
kÜrzfich Herr Wilhelm Scharf, Fidelis, 

S: August 1858 

auf dem Redaktionstisch. Aus der 
Form des Riesenkopfes war schon 
zu ersehen. dass es sich um die Mag· 
deburger platte Weisskohlsorte han· 
deIte, der sich auch hier bei passen· 
dem Boden sehr gut eingebürgert hat 
und der in Koehlers Gemüsesamen· 
tafel immer mit aufgeführt isto Die· 
se Kohlsorte eignet sich auch ganz 
vorzüglich zum "Einrnachekohl", des· 
halb wohl auch der Ehrenname ..Mag· 
deburger Sauerkraut". Wir danl{en 
für frdl. Zusendung. 

Zeppelin über Blumenau (1934) . 

Herr Konsul Rohkohl hatte es über· 
nommen, angesichts der Anwesenheit 
des Luftschiffes ..Graf Zeppelin" auch 
im Namen Blumenaus ein Dankschrei· 
ben an den Führer Dr. Eckener zu 
senden. Darauf ist jetzt eine Ant· 
wort eingegangen, in welcher Herr 
Dr. Eckener seiner Freude Ausdruck 
gibt, Über- die Wirkung, die der Be­
such des Luftschiffes auf die Blume­
nauer BeõIkerung ausgelost hat. 

Lokales von heute 

Der Zustand unserer Strassen ist 

wieder einmal ohne seines Gleichen. 
Selbst mitten in der Stadt ist es oft 
erforderlich, dass die Radfahrer ihre 
Rãder schieben müssen, um nicht in 
die tiefen Lõcher der Strasse zu falien. 

Wir konnten diese Beobachtung auf 
dem Schulweg zur Schule Dom Pedro 
II machen, also auf der kurzen stei· 
len Strecke der Rua Floriano Pei· 
xoto. Hier bedarf es für die Auto· 
fahrer schon wahrer Kunststücke, tim 
über die Wellenberge hinwegzukom· 
men und das sogar bel trockenem 
Wetter. 

Es ist sehr erfreulich, dass sich 
unser Prâfekt persõnlieh vO,n dem uno 
erhõrten Zustand des Schulweg'es über· 
zeugt hat. Er hat nunrnehr eine so­
fortige Ausbessei'ung der Strasse zu· 
gesagt. 

Eene heidere, dadsãchliche 

wahre Geschichde.·ieber 

"Kuano AnimaJ"-

Eener Von unseren Vorfahren, nãm· 
lichder .'. OnggelBruno. hadde son 
kleen Fimrnel fler Gultur un Land­
wirtschaftunwurde daderwegen ãhm 
Vorsitzeilder Vonl damallchn Gultur· 
verein.Dieser .Verein hadde .nunwei· 
deI" nlscht z\(dun, al.S die Golonisten 
mit.Samen, gudem Gapim und Gunst­
dinger zuversorchen, 'Was die., Lu, 

Wie aus sicherer QueUe verlautet, 
soli der geplante Grand·Hotel·Neubau 
noch wesentliche Erweiterungen er­
fahren, um dem zu erwartenden gros· 
sen und modernen Turisten·Zustrom 
entsprechend zu dienen. Für Unter· 
bringung der modernen Strassenkreu· 
zer sind Z'War die vorgesehenen Gara· 
gen geeignet. jedoch für Privat·Was· 
serflugzeuge soli die Piscina entspre· 
chend erweitert werden und für Pri­
vat·Landflugzeuge so11 das Dach des 
Hotels dienen, welches durch Verlãn· 
gerung desselben über die Nachbar· 
hãuser alien Ansprüchen genugen 
dürfte. Dadurch wird auch das et· 
waige Anfliegen der Lichtleitungsma· 
sten und die daraus entstehende ,Ver­
dunkelung vermieden werden. 

H umor 

dersch ja dann ooch merschdendeels 
kanz zu wierdigen wussten. 

Doch, wees Gneppchen. gommt da 
der Onggel BrunoUff .die Idee, aus 
Rio de Schaneere nazjonalen "Kuano 
animal" gomm zu lassen, daderwegen 
weil er vorher schon kanz kute Er­
fahrungen mit dem richtchen "Kuano" 
gemacht hadde. Nu, ihr Deesgõbbe 
wisst nadierlieh nich, was "Kuano" 
in Wirgllchkeet iss, da habd ihr wohl 
in der Sehule gefãhld, newa? Mir 
Sachsen ' sind da ãhm viel hellerund 
ich .wãrdalso mal zu eirer ' Blldunk 
un Gultur beidragen:also heert een· 
mal zu: derwirgliche, nadierliche Ku· 

SchutzInauer. Da kaum Aussicht be· 
steht, dass die Bundesregierung die 
notwendige Schutzmauer am rechten 
Itajai·Ufer 1ãngs der Rua 15 de No· 
vembro bauen lãsst, haben die zahlrei· 
chen für dies Projekt ernannten und 
dynamisch erfolgreichen Kommissio· 
nen den Vorschlag gemacht, die Bun· 
desregierung mõge der Prãfektur die 
zahlreichen ausrangierten und sehrott· 
reifen Dampfer des Lloyd Brasileiro 
schenken, die dann, 1ãngs des Ufers 
verankert, eine natürliche Schutzwand 
bUden würden. Der Dampfer Blume­
nau aliein reicht dafUr nicht ganz aus. 
Da für ein so grosses Projekt wie 
Brasília alie Transport-Schwierigkei· 
ten leicht gelost wurden. dürfte es 
fUr ein so verhãltnismãssig kleines 
Projekt noch viel lelchter sein. 

anoisse nãmllch weedr nischt aIs 
kanz keweenliche Vogelscheese, welche 
uffeensamen Inseln - die Veechel 
scheniern sich sonsd! - kefunden wird 
und, gedroggnet, eenen kuten Dinger 
darschdelld. 

Na, um uff den Kuano nazjonaI zu· 
rick zu gommen: also der Onggel 
Brunobeschdelld bel ,irgend sonem Ga· 
pitãn kleich20 Sj:igge Von dem Zeichs. 
dieer .uff seinem ' Seechler, aUs ..Rio 
mitbringensoli. Der Gapitãn sucht 
also in 'Rio wie~n Verriggter ,nach 
dr SCheese, bis ihm son DeesgOl:>b 
saacht, ersolle .mal in dieBeneden· 
:);farie .~ dasisSe sone Sschdrafan· 
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stald - ladschen, denn es gennte viel· 
leicht sein, dass sie dem Gulturver· 
ein hãlfen gennden. Dadsãchlich had· 
den die den ArdiggeI un ham ihn 
aoch kanz pillich abgegãhm.

UH der Riggreise nun, begam <ler 
alie Gahn eenen kanz scheene Schdurro 
uii den Buggel un nadierlich wurde 
der Kuano dabei nass un dad iãrchter· 
lich schdinken; das wurde so schlimm, 
dass die Schiiileite gemeiderd hãdden, 
wenn der Gapitãn nich een giediges 
Word einkeleecht hãdde und gesaacht 
hãdde, dass es schon dicht vor Idde­
schahi wãre. Dadsãchlich had der GerI 
aoch nich geloochen un in Iddeschahl 
wurde dann der Misd hei Asseburch 
uff'n Drabisch geSchmissen, wo er die 
Gejend verbessdede. Nun war der alde 
Asseburch een hochgebildeder Mensch 
un had gleech gerochen, dass in den 
Sãggen geen Kuano sein gonnte, son­
dern, dem Geschdanke nach misste 
es sich in Werglichgeet um menschli ­
che ÃXgreInãnde - na, das ver­
schdehd ihr nu wiedr nich, also muss 
ich deidlicher wãrn, gurz und kud, 
es war ãhbm richdige Scheese ­
handeln misse. Er delegraiierte also 
an Onggel Bruno "gue faze gom a 
merde?" un der Onggel Bruno, im 
kuden Glooben, dass es sich um Ku­
ano handeld andwordede ihm brombd 
"manda pra ga".

Na, ich gann Eich saachen, wie 
das Zeichs hier angam, da kabs eene 
nie dagewãsene Uffrãjunk; geener 
wolIde die Sãgge abladen oder drans­
bordiern. Ãndlich fand man son dãm­
lichen Gutscher, dessen Rissel wohl 

nich kans fungdionierde un der hadd'se 
dann uH .eenen freien Bladz gefahrn, 
Wo das Zeichs zum Himmel schdank. 
Der Rechdsrichder der Gomark, der in 
der Neehe wohnde, wolIde dadelWe· 
gen sogar den Guldurverein verdon· 
nern, dad es aber niche, weil er wohl 
son bisschen Angsd vorro Onggel Bru· 
no hadde. Dieser hadde nadierlich een 
Einsehn und drangk mid dem Rechds· 
richder een Schãlchen Heesen, wobei 
dann beschlossen wurde, den Gram 
ufi der Golonie von Schmied Richder, 
im heitichen Bom Retiro, endgiltich zu 
begrahm. 

Wer also heide da langladschd, nãh­
me sich ufi alie Fãlle een Daschenduch 
mit Oddekolonche mi un wenn er 
was riechd, 50 wees er wenichsdens, 
wo das hergommd. Iche erzãhl Eich 
die Keschichde damid Ihr uns Herings 
niche in falschen Verdachd habd! 

De neie 
elekdersche Beleichdung 

Gehst dorch die Schdrassen Du einher 

Un duhst den Blick erheben, 

Da siehste Drãhte kreiz un quar 

Wie grosse Schbinnenweben. 

Und fragst Du forschend Mann u. Kind 

Was das bedeiten dãhte, 

Da sagt ã Jedes Dir geschwind: 

"Das sein Beleichdungsdrãhte!"

Doch schaust Du um am Abend Dich 

Nach Bogenlichts Gefunkel, 


Entdeischt bist Du dann sicherlich, 

Denn merschdens is es dunkel. 

Un wenn de fragst: "Was solI das 


sein?" 
Antwordet man Dir schnelIe: 
"Weil mir ahm gude Sacksen sein, 
Sein ~mir ãhm selber helIe". 

Die vier 
sãchsischen Lehmarten 

HãrnSe, in der Beziehung sain mir 
nu ganz besondersch bevorzugt! Mir 
ham Se vier ganz verschiedene Lehm­
arten: Arschtens, das LEHM, wie 
Sie's in dem scheenen Liede vor­
kommt: "E' freies Lehm fiehren mir!" 
Zweetens: Die Lehm, die ehgal so in'n 
zoologischen Garten brillen. Drittens: 
Dãr Lehm, den die Buchbinder und 
de Tischler g.ebrauchen. Viertens. 
dar Lehm, mit den de Tepfer de Efen 
zusammenschmiern. 

Lausbuben unter sich: 
1. 	L. Mein Vater hat so eine Kraft, 

dass er eine Kutsche hinten 
hochhebt. 

2. 	L. Das 1st noch garnichts. Mein 
Onkel Max hat solche Kraft, 
dass er die gleiche Kutsche mit 
einer Hand hochhebt und nt.>ch 
dabei auf seinem Braunen sitzt. 

Was viele noch nicht wissen: 
dass Max und Klara ihre "Diamantene Hochzeit" heute dass Paul Koch einen guten Chauffeur für seinen Bun· . 

sehr ausgiebig feiern. deswagen sucht. 

dass Max seir\.er Frau nichts mehr in's Ohr flUstern ~ann. dass die Bedeutung der politischet). Lage im Nahen Osten 
daran zu erkennen ist, ob Lili Schelling einen Tisch­dass Victor sich zu einer g1ãnzenden BetriebsblUte ent· 
hat oder nicht.wickelt hat, wie Caiplrafest bewies. 

dass WalIy den Internationalen Frauenbund in KUrze indass Lia das Baue.n so satt, so satt, so satt hat . .. 
Genf 	 vertreten will.

dass Lili Hering extra nach São Paulo fuhr, um dle Fuss· 
dass Renate ihr Koselett bereits nach Aachen vorausge·ballmeister zu eIlÍpfartgen. 

schiCkt hat.
dass 	 Inngard Hafner mitreisen durfte. 

dass 	Gotthard trotz seiner Sêlo·Sammlung nach einem
dass 	 Ãnne ihre Brillanten undguten· SchmuCk immer neuen .Hobby sucht. 

im Safe verschlossen hãlt. 
dass Onkel Herroann wegen schlechter Sicht, oft zu dicht

dass 	GertTud BoettnerRa1,1çhunterricht bekommen hat. ankurvenreiche Frauen herangeht, um auch moder­
dass Nebelung's wieder grosse Feste geben, wenn Jung· ne Ketten zu betrachten. 


chen etwas · grôS!!érist 
 dass .Francisca Franz .dringend eine Schneiderin sucht, 
dass Walter Werner 1m Schlafzimmer einmal grosse Schuhe sind vorlãufig genug da. 

Dollarreserven :qatte, dass Busch ein guter Prefeito isto 
dass K.ãte's Spr achgew'àndheit sich durch eifrige Selbst­ dass 	Herbe~ MüIier oJ:me . rassigen Chauffeur aufge­

gesprliêne Wesentlich'; gebessert l};it. . . . .. schmissen 1st, betrifft auch . KUche. 
dass Ingonoehvlele' fl'eie Abend~ 'ZurVerfügUng hat. dass 	Bernhard Starke beinahe . nach BrãsiÍia gefahren

wA):e. . .., ~-das$ .Vlctor init ;etner.netten . M~tÔtsãg~ jetz1: 'aufiomet. 


dassWérnel' •.Beckin Pànt6if~lti'vór .denFernsehá pl>arat dass Otto Rohkohl fest an das dritte Auge geglaubt hat. 

meistens i eirtSclllãft . . .dass .Gerf auf ' seill~r Hoc~eitsreise sehr . viel gefischt 


dass T • Trildchen lZU gern(!' zu ' Fus$ '1I1 'dié ·Stadt1iiuft. hat; 
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Anzeigen auS' früheren Zeiten 

Der Theater- und Musikverein "Frohsinn" 

führte im September 1934 qªª_.SchauspJel ,$chlageter" von Hanns Johst 
aut. Mitwirkende waren u. a: auch folgende heute unter uns wellende · 
Personen: 

Walter Werner ............... aIs Leo Schlageter 

Uschi Hering ................. aIs Frau Prof. Thiemann 

Ralph Gross .................. als Lt. August Schneider 

Felix Hering . ................. als Wille Klemm, Reichstagsabgeordneter 

Rudi Kléine .................. ais Sekrétãr Menke 


per Eintritt mit Steuer betrug-- 3 Milréis. 

Ich Endesunterzeichnete 
erklãre hiermit, dass alies auf Uno 

wahrheit beiuht, was ich über Wil· 

helm M. gesprochen habe, und dass 

ich demselben nichts UnanStândiges 

nachsagen kann. 


Rio do Testo, den 8. Oktober 1904. 

Brechlda B. 

KÜDstlicher nÜDger: 
4 Sorten, aus der grõsstenFabrik 
der Welt ror Pflanzennãhrsalze (lrein 
Guano). Auf Grund nách Deutschland ­
von hier eingesandter :BedeI\ptoben 
ausgewãhlt. Im Kleinverkauf das Kg. 
Rs. 1$200. Das ' Kllogramm düngt' et. 
wa 100 Quadratmeter. 

D. MiOOleI. V~~t. 

Auf-.me BekaÍÔltmaêh '· 
h _. : .. , .cc " , j' " " -~ 

Uns old Fründ, den Schmied 

Willem und siene Fru 
tau ehre sülbernen Hochtied een 

9x,99:t,...dunnemdet Hoch, 
.- ~" - -'. 

dat de ganze. Testo dat Wakeln kriegt, 
und de oUe Schmed des Danzen. Ob 
heL si$ woll wat marken lett? 

2 Frün'n. 

Wamung 
Da mich meine Frau in bõswilliger 
Weise zum neunten Male verlassenh~lt, 
so erk1ãi'e ich hiermit, dass ichfür 
e~aige Schulden, die meine Frau 
macht, nicht hafte. 
Ga~aalto,am 5. April 1004. 

Wilhelm H. 

Erldirtul 
. g 

meines Schwiege~bn~<Ei;~h{Hack· Erklãre hiermitdie Ãusserung von 
Ilart erWtdere ICh :l1ur, ,dâSs , érséine FrílulK. wonachmein ãltester Junge 
Frau, meine Tix:hter .·nlcht: .· misshan· iniolgee).Iler von .miT ertéilten. z;üch. 
deln odernichtmISlbtánde1il :iassen tlgilng erkraÍlkt sein soU,·.' für ·élne 
soU, dann bra.ucht er keIneDoktOr.IntameLtige. . , 
und 'Apothekemosten zu ~. . ~idolt " F. 

' Ferdlnand F. 

HiefdÜrch}\chtUDg! . 
. unterSage•..Ich . ,das . LaufEmIaS5en .der 

Die · Herren :FuluWerksbesltzer sOWteSchweine ·autmelnem.StádtPlâtZam 
dle .Herren KutScher, bltte lch ,'frewid- 'W,arnow..··•.•ln · Nlchtbeachtung seheic.b 
1i<;,hst;niCht Uber dieRasenpllitze 'zu mi~hge&Stigt,den Fl$kal .dle Ange­
tahn:!ri, dle \ror ' dem SchUtzenbaU8e'leg~nhélt oÍ'dnen -zu .lassen, da lch 
l1egen. ,Zuglelch bltte lch ~geehrte .von je:t2t ab dle. Judenchwelnerel nicht 
P~bUkuin, /UDSonntag , bel de,l'n ~~ mehrleldé; - . , ' .. .' .. 
nerfeste .slCh mlt ~lnem Gelde m . 
verseh . 3(). - ql1A! ~?i~5. ,
' ." '. en, .. . . ..... .. •. ' 


LU!ígel'!Jmann, 'SchUtzell'W1i't, 

. ' ".:. : ; ', ,,' '. . ' o'. '> '" '. ', __' ~ ~, _'C , ":, ' .: ' 

Geschãlte und ungeschãlte 

Erbsen und Bacalhau 
empfiehIt 

H.Probst. 

Ich mache hÍemorch 
bekannt, wenn gar eins von meinen 
Kindern denkt,grosseErbansprUChe 
von mir fordern zu -kõnnen, so mõch­
ten sie mich binnen 30 · Tagen ge­

.richtlich belangen. SoUte ihnen aut 
gerichtliches Verlangen etwas zuste­
hen, so bin ichsofort-bereit, das Hemd 
auszuziehen und ihneri rugében. Fer· 
ner verbltte ich mirdieBlam1erung 
auf offener "Strasse in Zeugengegen· 
wart, só ich die betrefiende Person 
gerichtlich belangen werde. 
Rio Morto, 12. April 1896. 

WIlhelm L 

Prima 

Rindfleisch. 
Vom Vorderteil .· 400 Rs. per Kllo 
Vom Hinterteil 500 Rs. perKllo 

Emst EckanIt. 

Nach auswãrts frei ins Haus. 

Suche einen 

Lllausarzt 
mlt Raupen ini Ko'pf. 

Honorar F. P. A.4j501 


W. Welse, Unterer Encano. 

E1qp~,F)..ça e· LB's.n.~ 
Ássembléa -Geral ".~ . . . , - - - ..' ~ 

são 'conViClados os srs. accIonistàs 
dé!;ta Em.Preza atlm de .comparecererii 
Aissembléa ' geràl;eXtraordinaritÍ' ahre­
áuzar.se' em 3 déoutUtiri, de 1934, 
'ü Afi horas, noThea'trÕF'rohslnneIri 
BJumeriau· :"c .' __ . 

Orde in d odiá: 
1> · . ~forma. dos" estatutos; 
2r Eleição da ' t>Ireéfurla. ­
3) .Outros assumpt~s ' de intere.sse da 

Empreza.
\ .: '-,' . '.' _ - -' , ',' :." < ._<', , .:', :.r I. :. 

Blumenau,31 de Agosto .de 1934~ . 
'i::.-.;..·. ..,, -, ':, " '.'-' " '_>.:" :' -- __ . -< . ," >:'_ ' ~-:'.~~ 
M~X~(}, ". DIrector-Pre$idénfê: 

~. . .. . 
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DER URWALDSBOTE 3. AUlrUSt 1tI8 

dass bei Kurt ein miserabler cos Fi festgestellt wurde. 

dass Ingo der Verkauf der Papierfabrik jetzt nicht mehr 
leid tut. 

dass von den Anwesenden, namens Felix, der Ãlteste 
spinnt, der andere aus Rio do Sul ein Landhaifisch 
und Holzwurm ist, der Kleinste 1m eigenen Fami· 
liensaft schmort, der Jüngste der Dickste un<L_der­
Tantireudigste isto 

dass Alfred's "Devisen" immer hôher 1m Kurs stelgen 
"para servir ainda melhor". 

dass Ralph Gross jedem Aktionar des "Neuen HoteIs" 
43,73% DiVidenden garantiert und evtl: Dtlferenzen 
aus seiner Tasche zahIt. 

dass Freya ihre Künstler·Kraft zur Freude der Blume· 
nauer in einer Boutique zur Schau steUen wird. 

dass Max Ral jetzt viel "Papier"·Geld hat und !si sich 
wieder Kleider kaufen kann. 

dass Onkel Max auf Heinz' schõne Witze beiro Cafezinho 
meistens mit "Pfui" reagiert. 

dÇl.sS Inge nie zu Wort kommt, weil ihr Mann sãchsi· 
seher Dauerredner isto 

dass Hans Prayon in die Fusstapfen seines Vaters tritt 
und oft und gerne naeh Paris fãhrt. 

dass Dr. Franz· ein guter Gesellsehafter wãre, wenn er 
nicht so viel Patienten hãtte. 

dass Ãnne sehr lustig werden kann, wenn sie einige 
Cocktails getrunken hat. 

dass Arno mit Margot nach USA flog, um mal billiger 
Bife zu essen. 

dass Clodoaldo sich von der Politik zurückzieht, da es 
doch nichts einbringt. 

dass E~Machado keinen Stoff mehr hat (zum dichten),
dafür aber ·reizende Enkel. 

dass fUr die reiSelustige Alice bald ein neuer Erdteil 

entdeckt werden muss. 

dass Wittich seinen Stall vorne 'an der Sirasse hat. 

dass E1ke Hering heute doppelt vertreten isto 

dass Fred und Edith in São Paulo in sehr ãnnlichen 
Verhãltnissen leben. 

dass Dr. Julio in Kaierlichen Zeiten schon lãngst Kom­
merzienrat wãre. 

dass Fips sich prima in die Blumenauer Verhãltnisse 
eingeseh1iften hat. 

dass Itmal'960 m,!t oder ohne Chiconach Deutschland 
reist.. 

dass Gertrud Boettner ihreReise nach Detitschland auto 
schiebenmusstei wellslefür den Winter einen Eis­
schl'ank benÕttgié. . . 

dass Ruth's Blumenstrãusse iil Blumenau Serühmtheit. 
erlangt haben. 

dass Rolph sich von seiner Mutter einen Hausplatz auf· 
füllen Jãsst. 

dass Onkel Rudi gerne sehlafende Liebhaberrollen spielt. 

dass Egerlands ein sehr versehwenderisches Leben führen. 

dass Victor Kleine ein Bruder von Tante Klara isto 

dass Theo Odebrecht Generalinspektor der drittgrossten 
Privatbank Brasiliens geworden isto 

dass Hertha Hildebrand am liebsten zu Pastoral·Konfe· 
renzen geht. 

dass Robert Baier ein gefürchteter Saloruõwe isto 

das Erico MueUer sich ais Deputado federal aufstellen 
lãsst, um endlich mal die Karre aus dem Dreck zu 

ziehen. 

dass Toni Hafner 1m Halb-Ruhestand ein notorischer 
Nachtschwãrmer geworden 1st, aber Irrngard bereits 

schon um 8 Uhr ins Bett kriecht. 

dass Grossvater Brandt zur Moralisierung des Jammer· 

tales beigetragen hat. 

dass Bubi B. so sehüchtern isto 

dass Roland aus Brusque um 8 Uhr ins Bett geht, 
und hoffentlieh hier rucht einschlãft. 

dass Hildes Stãrke in Salat und Mayonaise liegt. 

dass Walter bevor the trip to England seinem wüe 
English geteacht bat. 

dass "mel Armin" die Fabrik jetzt ganz alleine leiten muss. 

dass Doris mit Helikoptern' und Düsenjãgern handelt. 

. dass Lilo gern zwei bis drei Elsen 1m Feuer hat. 

dass Philosoph Klaus meistens das Gegenteil behauptet. 

dass Elke Gratis-Vortrãge über moderne Kunst hãlt. 

dass Ina das Studieren gut mit dem Poussieren ~ ver­
binden weiss. 

dass Maike zu Kubitschek kommen soU, um ihre Stein­
sammlung zu zeigen. 

dass Uta Ivo's "Bebe" kleine Schwester isto 

dass der Gummi-Martin sich eine kugelsicllere Weste zu­
gelegt hat. 

dass Hilmar ;Riéhm sein "Salemsllcht" leuchten Jãsst. 

dass Dieter für seln Apartement einen Gasherd mit drei 
Bratrõhren sueht. 

dassderjetZIgeprltsldeiltvom Rotãrysich aIs K~h dass. Ivo eine Laulbre,ttabekommenhat, um in Gaspar 
bei Jagdtoti~n empfiehlt. . KãSekuchen e~il zu k~nrten. ... 

. dass .GUehthél' .·den.:,AUfSchnit~"vomVater bezogen hat dass Ina Ingoig . neueste Wollbluse nicht tragen ' kann, 
'.. ' uild Edda \ ihJll~~ráuêSg~ubt. . da aie so stramm 1st. 
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--Gesucht 
wird von mir ein Junge zum Kegel· 
aufstellen, selbiger wird von mir ge· 
kleidet, zur Schule geschickt und kon· 
firmiert. 

F. Lungershawien. 

Eine gute Milchkuh, 
unter 3 Stück die Auswahl, und be· 
reits wieder tragend, steht wegen 
Mangel an Futter zum Verkauf bei 

Georg Lukas. 

§ 11 
(Es wird weiter gesoffen) 

Um meinen lieben Gãsten wieder ge· 
recht zu werden, verkaufe ich von 
heute ab dle Flasche National-Bler 
zu 300 Rs. 

J. Schmltt, Palmenallee. 

Einzelne Schlüssel 
zu Tür-, Schrank- und Vorhãngeschlõs­
ser liefert bllllgst 

A. Frlschknecht, Schlosser. 
N. B. Zur Reparatur von Waffen und 
Munition hãlt slch bestens empfohlen. 

Der Oblge. 

Wir Unterzeichnete 
fühlen uns veranlasst, vom 1. Mal 
ds. Js. ab dle Flasche NatIonal.Bter 

mit Rs. 400 
zu verabreichen. 

I. Schmltt, O. Freypug, W. Baum. 
gatten, B. SaÚier, W. G~ F. Lun· 
genhau.een, E. lIernbRdi. 

Arunerk. des Setzera. W1e werden slch da 
die Bler trlnkenden Bewohner Blumenau.s 
treuen, wenn Ihnen elne Flaache Bler 
,;inlt" 400 lU. - also doch wohl elne 
EXtra-Z~abe zu dleaer Flaache Bter ­
verabrelcht wlrd, waa schl1essUch niçht zu 
verwundern ,1st, da Malz und ' lJePten be­
deutend Im Prelse tetallen selJf soHen. 

a t 

Zur Beachttmg 
Dampfbãder und alle Faktoren , der 
Naturheilmethode slnd stets zu haben 
bei 

Rlchàtd ~,l. 

n 

D ER URWALDSBOTE 

~rbiergeschã1tserõffntuDg 
Empfehle den Bewohnern ,von Blume~ 
nau und Umgebung meine Barbier· 
stube zum Barbleren und Haarschnei­
den. Zãhne und Wurzeln werden si­
cher_gezogen. ,Eingewachsene Nãgel 
und HUhneraugen werden operirt. So· 
wie Schrõpfkõpfe und Blutegel setzen. 

Gustav Busch, 
Barbler und lJeUgehllfe. 

J eden Tag geõffnet. 

Kalender 
Stark's Morgen- und Abendandachten, 
GesangbUcher, Pflaumen, Ãpfel, Corin­
then, Chocolade, Limburger Kãse, Tan­
nenbaum-Bisquit und Aufschnitt. 

H. Probst. 

SALÃO 

3. Au~.* 1158 

Der Dritte Mann 

Da ich ' amrirem Leseverein auf dem 
Itapocú durch Verzug ausscheiden 
musste erlaube ich mir, hiermit die 
hõfliche Anfrage, ob nicht jemand 
bereit sein wUrde, meine Stelle zu 
ersetzen. 

Flõten·August. 

Erklarung 
Ich Endesunterzeichneter erklãre hier­

mit, dass ich die Schimpfwõrter, die 

ich in unzurechnungsfãhigem Zu­

stande gegen Herrn Christian aus ­

gesprochen habe, hiermit zurückneh­

me. 

Pommerstrasse, im Juni 1897. 


August Rotsolk. 

HOLETZ 
(Busch's Kino) 

Mittwoch - den 26. September - Mittwoch 

Ein Prachtwerk der Kinematographie! 


1) Wochenschau mit den Ietzten Weltneuigkeiten 


2 ) Blelsoldaten·Parade - lustige Zeichnungen und 

, -' 

Dorothea Wieck 
die durch "Mãdchen in Unlform" Weltruf erlangte, in 

WIEGENLIED 
(Filha de Maria) 

Das Thema dieses Films 1st die ewige Muttersehnsucht der 
Frau. EJn ergreifendes Schauspiel, einfach, klar und künstle­
risch unántastbar. Man erlebt den Kampf einer mütterllChen 
Junpfrau mit und weiss um, selne TIele und Not. Dorothea 

Wieck's Leistung - hervorragend . . 

Elntritt: 2$500, 

Alte Schachteln 
kauft 

Alfred Brattlg. 

Ebrener.klii.rung 
Ich Endesunterzeichneter nenme hler­
ôurch die 'défu Íi'rãuleln Albrecht zu· 
gefügte Beleidigung zurück 'und er· 
klãre dleselbe fUr elne Ehrenjungfrau. 

AqustLange. 

Anfang 8,15 Uhr. 

Anktion. 
Sonntag, den 1. Osterfelertag, mito 
tags, Im Saale des Herrn Richard Ho­
letz, kommen me1stbieterid zur Ver­
steigerung mehr ais 100 neue, sowie 
ge1ãrbte Rerren· uríd .Knabenrõcke, 
Hosen, Westen. wollene und l~inene 
Hemden, ' sowie auch ' FraueDkIeider, 
seidene und wollene. 2 NílhniaSchi­
nen, 1 engllsche BUttérmaschlne, 
Stand- und Taschenuhrén, ' Revolver, 
Pistoleri, SChlõ(lSer. Sãgén. KJ1Õpfe, 
Gummtbãnder, Glas· und Bijouteri'e. 
,waIteIil., 
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3. Al1&'ust 1958 DE R URlVALDSB OTE 	 Selte 1'% 

Kultur-Verein Blnmenau 	 Da Herr Fritz PagelBekanntmachung
Der Unterzeichnete ersucht hierdurch behauptet, die Ãusserungen gegen 
die Inhaber. von Büchern . des Kultur · 3 Kühe, 1 Bulle, sowie 2 Schrãnke Hilda Mordhorst, Elzira Kãstner und 
vereins dieselben bis spãtestens Sonn- und andere Gegenstãnde und 200 mão Ida Rutzen beruhen au! Unwahrheit, 
tag, den 9. Januar 1898 in der Ge- Mais sind zu verkaufen bei so nehme ich dieselben zurUck. 
schãItsstelle ' des Kulturvereins (Ge- Johann Geblen, Garcia. 

Amanda Llngner.brüder Hering) abzuliefern. Zuwider · + 
handelnde verfallen der gesetzlichen 

Strafe. 
 Ein Quersack

Gust&v Arthur Koehler. 

Alie, von blauer Farbe, enthaltend 1 weis­
ses Hemd, hielt sich seit e1nigen Wo· 

Herrenkleidermacher welche Betrãge für .Naturalien und chen bei Herrn .Jakob Schmidt auf ; 

Ein bis zwei Gehilfen kõnnen so!ort lebende Tiere zu bekommen haben, derselbe hat sich jetzt nach der Druk-
Arbeit erhaIten bei wollen dieselben H i m mel! a h r t , kerel des "Urwaldsboten" begeben und 

H. Froehner. 2 Uhr, in Empfang neru:nen. kann dort gegen Erstattung der An-

Karl 	 Lehl, Naturalist. zeigenkostel) von seinem Eigentümer 
abgeholt werden. 

Ein ordentllcher Junge von 14 Jahren 

welcher Lust hat, 


Bekannttnachung 
Freitag und Sonnabend ab 6 UhrHerrenkleidermacher 

zu wcrden, kann in die Lehre treten bei Wer meine Enten hat gestohlen "Geschwollene" 
Johann Gebien, Garcia. Mag' sich dazu den Erpel holen, 

Karl Melnecke. 
Auch werd' ich ohne viel Bedenken 

- September 1934 '-Zur Katze einen Kater schenken. 
Ich fordere Auch wer des Nachts umschleicht 


hiermit Herrn L. Gessner, Mulde, au!, mein Haus 


die Aussage "dass ich nicht 1m Stande Zahl ich mit blauen Bohnen aus, 

sei, ein Dienstmãdchen zu bezalllen", Drum hüte Jeder sich vor Schaden 

zu widerrufen, andernfalls ich mich So11 ich nicht schiessen in die Waden. 

genõtigt sehe, mir gerichtllch Genug-
 Itoupava, den 9. Mãrz 1901. 

ce--tuung zu verschafien. 

Hakob Steuber. 
 G. Huscher. 

Anzeigen von heute 
Die nãchsten dreiRichtigstellung 	 Ersuche 

Bei der DrUCksetzung der Rede, wel­ alIe nach Curitiba relsende Verwand· 

che unser verehrter · Prãsident, Herr ten, mich zur Mitrelse auftufordern, Witwenhiille

Ingo Herlng, , - anlãssllch des Ab­ damit ein von mir seit Jahren ge­

schiedskonzertes der grossen Sãngerin hegter Wunsch in EdUllung geht. 


Dlamanf;.KIara. stehen 	 unter dem Motto:
Frl. , Ria MaI'a Bú8ento 

;,Tanz auf clem Mond" 
gehalten ,hat, 1st uns lelder efn sehr 

bedáuerllcher Druckfehler unterlaufen, "Elne Nacht . aUt derVénu8" . 


. .. . .'<.<. '; < ' '" ," ' -,eden wir hiermit richt1gsteUen wollen. T I te t M I rm
Wo e8 he1sst "mõge die trãchtige Siu· a en ler e a e únd "Wir fUegen auf denMàr8". 

gepn ' bald nlederkommen", sollte es sueM ,dringend A.ktmodelle -jun~

na't:ü'rllch .he1ssen "mOge die tüchtige oder alt _ Dauerwellen nlcht unhe­ Llee 

Sãngerin~bald wt~erkommen".d.lngt erfordérllch. Za)llt Hôchstprelse. 

. ' '',' Dle Bedaktkm. ' VoIzustellen Flor. Peixoto, M. :.Blumenau-Norte 
r 
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Verkau1e mein bewãhrtes Einladung 
Alle lleben Gãst~i~~ zur Diamantnen

8oot. Hochzelt erschienen sind, werden hier. 

mit herzllchst eingeladen, morgen um 

Em geme bereit ·mit ernstllchen Inte- 10 Uhr bei mir zum Katerfrühstück 

ressenten beim nãchsten Hochwasser zu kommen. 

Her, Mann rnlt '~ Bering.
persônllch Probefahrten durchzufüh· 

ren. 

Heringsmüller. 
JVarnung 

Wenn nochmal jemand behauptet, ich 
sei so knauserig, dass ich die Bana· 

Zu kaufen gesucht: nenschalen aufheben 1asse, bis sie 
schwarz sind. um damit die Schuhe 

Ein wirklich komplettes Lexikon. Be· zu putzen, lasse ich ihn gerichtllch 
sitze den grossen Brockhaus, doch ist verklagen! 

l1ieser nicht komplett, .denn über ,,Eu. Erich Ribeirão da Pedra. 

chideen" ist nichts zu finden. 

Ralph Gross. 
Nehme Auftrãge ror meine demnãehst 
erscheinende mehrbãndige 

Zugelaufen Witzsammlung 
1st mir ein komplett überholter entgegen. U. a. Reisewitze aller Art 

ror Damen und Herren. BesteIlungen 
Lastwagen Ford-~1952, erbeten dúrch die Redaktion dieses 

schWarzes Fen. mãnnllch,hõrt auf den Blattes unter Diamantmaxe. 

Namen "StuIX!~~. < Besi~ wird gebe· 

ten ihn ~bzuho1@ ,}:)e1 

.',Alfred .FresbL Achtung! 


Wer lebendige Makuks sehen wiIl, mô· 

gesich baldmõglichst an mich wen­

den. Dortsêlbst kann a'Ueh..ein naçh 

Zu verkaufell dein neuesten Stand der Wissse,nsehaft 
geb8:titer Bienenstand besiehtlgtwer· 

re1I,mulsig~r Schãferh~d, 8 Tonnér, 
den. ,,' ' 

néuel{intera<:lise,Bereifungimbesten 

Zustand,GâSOllnmotor&si neu. Steu· .·R. GromutUclL 


. erung·· Í1eU · élng~uéh:st. ':.-' . 

cua····d4) MItcanOS. A. 

VerSe .und Gedichte 
SO~.1ndié nãchste ,. Z~1ift seh, ,..•. 


.werden auf· Bestellung meteIV.re~ al>-.:. ·D···· . . ...·de- ...~~..·i ·h ':mi't'. . . ., . "h I' h··.·d ·
' . ' . . , ' ... } . ann · "1\; c , wemge c enn
gegeben. Freis 1 WhfSky pro Meter . . ' • .• .. . . . ..... . r. 

. Dasélbst auch ' das neu~ werk,,rik ' Mit .PS.D ,Qder çDN:r ..;ul 
'. . .' . . .. ' '.: ;' ~ . , - , " " .-., .- .(' . . " '. : ' ..:" ..: 

Jdlns~li.che Befruehtung .der,Ho~· Wes g1bt daS besté ~ultat :' 

.... me~" ZU ha~n. : .. . . Geld , zum Bàuen~t'l' 
,', a .~;,> 

. : >. .. ~. 
..... '.," ,', 
., ~-

S. AUCUBt l8$8 

Billig! Billig! 
Verkaufe am laufenden Band Eier, 
Feigen und grossknolligen Knoblauch
eigener Züchtung in allerbester Qua·
litãt. . . 

Zwischenhãndler unerwllnscht. 


Se é Bater, é bom. 

Empfehle 
mich ror die Organisierung grosser
sozialer Ereignisse,insbesondere Dia· 
manthoehzeiten. Spezialist ror Ein· 
kãufe von GetrãnkenallerArt und 
Kaviar. . 

K· Pra ·yon. 

Telle meinen Freunden 
und Bekannten mit, dass ieh lnmei· 
ner Woh'nung einMuseum ror alte 
und modeme asiatisehe Kunst einge­
riehtet habe. Eehter Ceylon~Tee . und 
eingelatteteAustern . mit Pérlen · wer· 
den zu jeder Tages· und Naehtzeit 
aüf japanisehe Art servIert. 

Pfarr·Amt Brusque. 

Gegen Tellung 
der Gasolin-Kosten suehen wtr Mit· 

fahrer ror unsere Fahrten naeh Bnt.s· 

que. 

Abfahrt 19,30 Uhr. Rückfahrt nach 

Vereinbarung. 


Economista Monofaslco, 
RUa Herm. · Hering. 

Junge Damell.. " 
mlt 'guter Figw.; werdep' zum Anpas· 
sen unserer .·· .I>amen·Unterwãsche ·· gé·
sueht. DiskreteBehaildlung durçhdie 
Chefs persõnllch~ · - . VorzusteIlen ab 
17 Uhr bel . . U .. .. . 


. • ~,~~A. 


. . 

·. ' .TélegrâDUn;'., 
aos .Lon40n. aach BfumenJrohl !•.•. . ,- '" .- ~ 

' Ldn.qu1kly Q2..-08-58 

. Dear Max "GadOsave you~ cele,brated 
'daY LWim LiébChtm. warum bist Du 
~ieh . 
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T A F· E. L L I E D 

Mel.: Wir halte~ festu.nd treu zusammen, hipp, hipp, hurra. 

Willkómmen . all' Thr lieben Leut', 

Die Thr erschienen seid, 

Zu nehmen teU am Ehrentag 

Des Jubeipaares heut'. 

Dass Thr in . heit'rem frohen Sinn 


I 

Den schõnen Tag verlebt, 

Dem sei ein volles Glas geweiht, 


• 
Drum singet,. dass es -bebt : 

Lasst uns ' die St immen laut , erheben, 

Hipp hipp hurra, hipp hipp líurra, 

Max und K1.ara sollen leben; 

Hipp hipp hurra, ~J>P hipp hurra. 


Dem -Herzen heut' entrinnet mehr 
Wie je denn unser Dank, 

- - Gott schütze unser liebes Paar, 
- . 

Dun g~teunser Sang!' 

Viel' -J ah.r noclÍ -froh' verbringt, 

Drauf leeren wir ein . volles Glas, 

Stosst 00, dass hell es klingt: 


Lasst uns die Stimmen laut erheben, 
> • • usw, wie oben. • 
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M A X HE~R I N G -----=.

-. .... 

Wer vermag am besten 
eine Zeitong zu leiten '! 

DIese oft diskutierte Frage wird 
von Mlrza Scha1fy wie folgt saty­
risch beantwortet. 

Sag mir, Mlrza du Weiser, wer 
versteht wohl am besten die Blere 
zu brau~? . 

"Das tut der B 

Wer am besten den 


"Das tut der Baue 


20 Jahre alt 
Aufnahme aus Dresden 

Reprodukt1on: FOTO LILO 

Wer am besten Soldaten zu íühren? 
"Der Herr Offizier". 

Wer aro besten den Bart zu ral:lieren ? 
"Gewiss der Barbier". 

Wer am besten eine Zeitung zu letten? 
"DarUber lãsst sich am wenlgsten
strelten: 
Jeder GrUnschnabel, jeder Backfisch, 

J eder Schrelhals am Blertisch, 

Jeder eingebildete Wicht, 

Nur der Redakteur - nlcht!" 

Und der dankt heTZll.chst für e ie 


eifrige Mitarbeit von: 

Tante Trudchen, die das Amt des 
Redigierens dieser Zeitung niederge­
legt hat und für etwaige Entglei­
sungen nicht haftbar isto 

earl Heinz BUchler. 
Ingo u. Victor Hertng. 
Felix Hertng. 
Gertrud Boettner. 
Paul Koch U. Herta. Hildebrand. 
Otto Rohkohl. 
Tante Gretchen. 

DIESE ' ZEITUNG WURDE IN 400 EXEMPLAREN GEDRUCKT. 

DIESES EXEMPLAR HAT DIE NUMMER 

55452Tlpogra!la e Livraria Blumennuense S. A. - Blumenau 

Acervo: Biblioteca Pública de Santa Catarina




